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Zelegrapbifche Nachrichten. 


Stuttgart, 2. Mal. Die Throurete bei Eröffnung 
der Kammern verkündigt eine Reform der Verfaſſung 
und eine zu machende Anleihe. 

Paris, 6. Mai. Abends 8 Uhr, Das Gerücht von 
Unruhen in Lyon hat ſich nicht beſtätigt. — Das heutige 
„Journal des Debats“ bringt einen langen Artikel üter 
die Dresdener Konferenzen. — Zwiſchen Laroche Jacquelin 
und Berryer herrſcht große Spannung; es wekden viele 
Verſuche gemacht, die alte Majorität wieder zuſammen⸗ 
zube ingen. — In der Legislativen deponirt der Miniſter 
des Innern, Faucher, ein p olongations⸗ Pre jekt für 
General: Wunizipalräthe; die Dringlichkeit für daſſelbe 
wird auerkaunt. — Ueber verferiedene Supplem utar⸗ 
Kredite findet eine lebhafte Diskuſſion ftatt. 
2 5 al Nachmittags 5 Uhr. 3 pt. 

Frankfurt a. M., 7. Mai, Nachm. 2 uhr 30 Min. 

Nordbahn 40⸗% 1 
amburg, 7. Mai, Nachmitlags 2 uhr 30 Minuten, 
Weizen, Roggen, flau, ſtille. — Oel 20%, pr. Okt. 20 %, 
flauer. BBerl. Bl.) 
Trieſt, 6. Mai. um 9 Uhr früh laugten bei regue: 
riſchem Wetter mit dem Taiferlichen Dampfer Vulcano 
Se. Majeſtät der König Otto, die Erzberzogin Hilde: 
garde, die Großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt und der 
Furſt v. Lobkowitz, hier an. Das Gefolge war mit dem 
Lloyd⸗Dampfer „Erzherzog Friedrich“ bereits um 6 Utr 
angekommen. König Otto und Fürſt Lobkewitz ſtiegen 
bei Sr. königl. Hoheit dem Herzoge von Modena, die 
Erzberzogin Hildegarde und die Großherzogin von Heſſen 
mit ihrem Gefolge im Gubernialpalafte ab. Der Groß: 
erzog von Heſſen⸗Darmſtadt, der zu Lande hierher reiſet, 
iſt bisher nicht eingetroffen. 17 8 N 
m 5. d. Mortzens verließ die Fregatte „Wenns“, 
Kapitän Oberſtlieutenaut Fautz, den Hafen zu Trieſt und 
— ie nach den Antillen an. Se. k. k. Hoheit 
war, te em hat dieſelbe nicht, wie vermuthet 
—— 2. Mai. Der Graf Chambord iſt geſtern 
wirkt ohsvorf abgereiſt; die nünitige Wiener Börſe 
bier lebbaft. Silber 29 ½. 
urin, 5. Mel. Ja Folge des mit Frankreich ab: 
geſchloſſenen Vertrages meiden dle franzöſiſchen Schiffe 
vom . Juli I. J. ab den englifchen und belgiſchen Fahr: 
zeugen in der, Behandlung vollkommen gleichgeſtellt. Die 
Abdditionalartikel zu dem zwiſchen Piemont und Frank⸗ 
teich im vorigen Jahre geſchloſſenen Handelsvertrage 
ſollen den Kammern eheſtens vorgelegt werden. Die Ab⸗ 
grordnetenkammer hat einen Geſetzesentwurf, bezüglich 
der Aushebung von Rekruten aus der Altersklaſſe des 
bres 1830 genehmigt. — In Zyrea wird dermal eine 
neue Militärakademie errichtet, welche auch jene Ober: 
teutenants der ſardiniſchen Armee, deren Avancement 
Kapitäus nahe bevorſtehend iſt, ſechs Monate laug 
a beſuchen haben, um ſich in den höheren Militärwiſ⸗ 
Ro auszubilden. 
renz eng 2. Mai. Nach der Mittheilung des zu Flo⸗ 
men erſcheinenden Coſtituzlonale, wäre das Uebereinkom⸗ 
ſer hin ſichtl ich der Weiter führung der Piſtoja⸗Bologne⸗ 
6 iſenbahn bereits erfolgt. Die Conſulta hat den 
U 


56, 30. 


dafen Politi von Necanati, Exdeputirten der römiſchen 
konſlitairenden Verſammlung, als des Hochverrathes 
dig, zum Tode verurtheilt. 


Ueberſicht. 
ea, 8. Mai. In der geftrigen Sitzung der erſten Kammer 
von gie man fi mit Petitionen. In Bezug auf eine Petition 
entſ ib rern, welche um auskömmliches Gehalt petitioniren, 
After an ſich eine längere Debatte, bei welcher der frühere Kultusmi- 
N wär adenberg erklärte, er würde, wenn er noch in diefer Funk, 
te, es für ſeine Pflicht gehalten haben, das verheißene Unter- 
geheuren in. dieſer Seſſion vorzulegen, welche Erklärung mit uns 
fab Delft aufgenommen wurde. Hierauf Würden der Rechen- 
Air In Pro 1849 über Staats: Einnahmen und Verſorgung der 
validen erledigt. — In der zweiten Kammer kam aber⸗ 
gelegenheit des aus Berlin ausgewieſenen Redakteurs Be 
a. zur Sprache. Hierauf beihäftigte man ſich mit Per 
en D e Kammern zu Berlin ſollen Freitag den 9. Mai ge⸗ 
ei den. — 49 Abgeordnete der zweiten Kammer haben 
das neue Preßgeſetz niedergelegt, weil daſſelbe aus- 
der Verfaſſung verletze. 7 
traf auch feine y, Per iſt am 6. in Charlottenburg eingettof. 
Der Miniſter. aachen d, Hannover zurückkehren. Am jelben Tage 
bei dem Könige ident der König don Preußen daſelbſt ein. — 


v v. ne N P 
liebte preußiſche Sudan Manteuffel hatte eine längere Audienz 


nover ſchen Hofe ſehr be⸗ 
hoffen und wird dasein „Der am bannoverſchen Dal es 
weilen. (cp e 5 Noftiz, iſt ebenfalls in Berlin einge 
ordentli Yadıthei us d ; 

i a 3 die den ai brovinz Preußen ſchüddert die außer. 
renzſperre each aden Grenzprovinzen aus der ruf 
‚Hong, Vorlagen, welche die Komm Dresden bezeichnet den In. 
deutſcher macht haben, und auf weich en in der Plenarſitzung 

2 indie Komm 
ſchäſtsſührung ge Aber Errichtung einer Gpenn Mons-Arpeiten ent. 
der Bundesyer 5 Abſtimmung bei dem Bundes 
> 3 Läu 
der öſterreichiſche Ge Dr Bundes Militär Kennt Bi 
den bereits einen Bevol enn Ga. 
ip a. M. geſendet Hat mächtigten zu dem Bundestage nach Frank. 
oeh au vor den preise, werden Oldenburg und Naſſau den 
a n 
ſter 9 von Preußen 
aus Führe ift auch aut zu dokumentiren. — Der Bürgermei⸗ 
0 reits in Frankfurt eingetroffen. 


5 a e als kön f ver dere 

Ein Artikel der Nat. Z. der König, von Hannober ds 

halt x Korreſpondenz der Allg. 
halten Verſhlnan gen erwartet wird. eine Erklärung ſämmtlicher 
. über Ge⸗ 
An die Spitze bas, und der Verfaſſungen einzelner 9 ii Berlin 
c 
vo Sowie Ba. 
re 

breubiſchem dahin abſenden, um ihre gänzliche 


England ſeinen ganzen Einfluß aufbiete, um dem Plane Oeſterreichs, 
mit feinem ganzen Ländergebiete in den deutſchen Bund einzutreten, | 
entgegenzuarbeiten. Der Herzog von Koburg ſoll hier die Mittels⸗ 
perſon fein, der auch die deutſchen Angelegenheiten bei feiner Anweſen⸗ 
heit in London im Familienrathe zur Sprache bringen will. Preu - 
ßens Einfluß in dieſen Staaten ſoll wachſen und General Radowitz 
hier mitwirken. 2 

Eine Korreſpondenz vom Neckar entwickelt uns Oeſterreichs Politik 
gegen die kleineren deutſchen Staaten. 

Zu Wiesbaden hat der Zollvereinskongreß ſeine Sitzungen 
wieder aufgenommen und bereits mehrere neue Gegenſtände verhandelt. 
Wahrſcheinlich wird er noch vier Wochen verſammelt ſein. Auch die 
Naſſauer Staatsregierung hat nun den öſterreichiſch-preußiſchen Po ft- 
vertrag abgeſchloſſen. 

Das General-Auditoriat zu Kaſſel hat durch feine letzte Freiſpre— 
chung ſo ſehr das Mißfallen Haſſenpflugs auf ſich geladen, daß er 
es am liebſten aufheben möchte. Vorläufig hat er dem General-Audi⸗ 
toriate die Reviſion der Erkenntniſſe genommen. — Die ſchon zahl⸗ 
reiche militäriſche Beſatzung Kaſſels iſt dieſer Tage durch baierſche 
Infanterie vermehrt worden, ſo daß ſich über 7000 Mann Militär in 
Kaſſel befinden. 

Der Miniſterpräſident zu München hat den König von Baiern 
in einer Audienz von der Ernennung Dönniges zum Bundestags— 
geſandten abzubringen verſucht. Er fürchtet, derſelbe möge bald Pre⸗ 
mierminiſter werden. 

Däniſche Blätter melden, daß die ſchleswig-holſteiniſche Notabeln⸗ 
Verſammlung am 24. Mai in Flensburg eröffnet werden würde. 
— Der däniſche Feldherr Krogh iſt in Flensburg eingetroffen. 

Am 5. Mai erklärte der engliſche Premierminlſter im Unterhauſe 
zu London, daß das Kabinet mit dem letzten Beſchluſſe des Hauſes 
in Bezug auf die Einkommenſteuer einverſtanden ſei. 

Unter Portugal geben wir eine weitere ausführliche Entwickelung 
der dortigen Inſurrektion. Saldanha ſcheint bereits vollſtändig 
geſiegt zu haben, fein Gegner hat die Entlaſſung eingereicht und iſt 
bereits auf der Flucht. 

Sowie in Paris jo iſt in ganz Frankreich der 4. Mai ohne Stö— 
rung der Ruhe und Ordnung gefeiert worden. — In der National- 
Verſammlung haben ſich bereits Stimmen gegen eine Präfident- 
ſchaft⸗ Verlängerung erhoben; die legitimiſtiſche Partei iſt in 
Bezug auf dieſe Frage vollſtändig geſpalten. 

Aus der Schweiz wird gemeldet, daß der Anſtiſter des jüngſten 
Putſches in Freiburg mit lebenswieriger Landes verweiſung beftraft 
worden ſei. — Ein Flüchtling, ein deutſcher Student, iſt im Kan⸗ 
ton Zürich im wörtlichen Sinne vor Hunger geſtorben. — Schwei⸗ 
zeriſche Blätter enthalten merkwürdige Mittheilungen über Einverſtänd⸗ 
niſſe der dortigen Ariſtokratie mit Oeſterreich und Rußland und 
über die Pläne der beiden letzteren Regierungen gegen die Schweiz. 

Der preußiſche Geſandte, Graf Arnim, hat die freundſchaſtlichſten 
Verſicherungen für Oeſterreich nach Wien gebracht. — Preußen geht 
mit Oeſterreich in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage Hand in 
Hand und weiſt jede auswärtige Intervention zurück. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Wien iſt von feiner Regierung beauftragt wor⸗ 
den, die Bewegungen der Legitimiſten zu überwachen. 


2 —— — 
Preußen. 


Kammer : Verhandlungen 
Erſte Kammer. ) 
Fünfundfünfzigſte Sitzung vom 7. Mai. 
Präſident: Graf Rittberg. 
Eröffnung: 12¼ Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Rabe, v. Raumer, Regierungs⸗Kommiſ⸗ 
ſarius v. Zur⸗Mühlen. 


— —— — 


Aus den ſächſiſchen Herzogthümern berichtet man, daß dort dern ein den lokalen Verhältniſſen angemeſſenes Gehalt. Es und Sicherheit gefährdet, warum ſtelle man ihn nicht ver Ge⸗ 


kann demnach nur in dringenden Fällen geholfen werden. 

Der Abg. v. Vincke ſpricht für das Amendement Forſtner. 

Der Abg. v. Ammon iſt der Anſicht, daß die Schwierigkei⸗ 
ten zum Erlaß des Unterrichtsgeſetzes erſt jetzt entſtanden ſeien, 
da man früher nichts davon gehört habe. 

Der Abg. Brüggemann behauptet dagegen, 
rigkeiten auch dei dem Vorgänger des Herrn 
vorhanden geweſen feien, 


daß die. Schwie⸗ 
Kultusminiſters 


* 
. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 

1 NEL. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 NEL. 24 6 Pf. - 

Die Zeſtung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei, 

ten Feiertage, 8 


richt? Der einzige Artikel, der während der Thätigkeit des Dr. 
Haym mit Beſchlag belegt worden, ſei aber von der Staats⸗ 
Anwaltſchaft wieder freigegeben worden. Gründlich ſei aber 
namentlich bereits erörtert worden, daß der Dr. Haym nicht als 
Fand zu betrachten fei, und Subſiſtenzmittel habe er ebenfalls 
pefeffen. Die Kammer könne wohl verlangen, von dem Deren 
Miniſter Auskunft darüber zu erhalten, was aus der von ihr 
befürworteten Petition geworden ſei. Der Redner erinnert ſchließ⸗ 


Abg. v. Ladenberg (zur thatſächlichen Berichtigung): Da lich an den alten Spruch: „Recht muß doch Recht bleiben.“ 


ich die Ausarbeitung des Unterrichtsgeſetzes für meine Pflicht 
hielt, ſo habe ich alle Materialien dazu geſammelt und Jeden 
ſprechen laſſen, der Etwas davon verſtand. Ich bin gewohnt, 
mein Wort zu halten, und würde es auch eingelöſt und das 
Geſetz noch in dieſer Sitzungsperiode eingebracht haben. (Be⸗ 
wegung und Beifall links.) Es waren zwar viele Fragen zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat zu entſcheiden, aber ich würde Jedem 
das Seine gegeben haben. Wer mit dem Entſchluß, eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen, an die Sache geht, dem wird bier 
ſelbe nicht ſchwer. Aber die Anſicht, ob gewiſſe Schwierigkeiten 
gelöft ſeien oder nicht, iſt rein individueller Natur. Ich glaubte 
für meine Anſicht verantwortlich ſein zu können; der jetzige Herr 
Kultusminiſter wird die feinige vertreten. Was die Auslegung 
des betreffenden Paragraphen der Verfaſſung anbetrifft, ſo war 
meine Abſicht, durch denſelben den Schullehrern ein auskömmli⸗ 
ches Gehalt zu ſichern. (Links: Hört! hört!) Die Lehrer ſollen 
für ihre Thätigkeit auch einen ihrem Stande angemeſſenen Le⸗ 
bensunterhalt haben. - 

Ich halte dirfe Erklärung meinerſeits für um fo nothwendi⸗ 
ger, als ich einer der Mitarbeiter an der, Verfaſſung din. 
(Links: Beifall.) 

Der Abg. v. Ammon ſpricht ſeine Freude über die von dem 
Abg. v. Ladenberg geäußerten Anſichten aus. 

Der Abg v. Forſtner meint, die Regierung könne ja ſchlimm⸗ 
ſten Falls ein Unterrichtsgefetz oktropiren. (Beifall und Heiterkeit.) 
Der Abg. Graf Itzenplitz iſt für den Kommiſſtonsantcag. 

Der Kultusminiſter empfiehlt wiederholt die Verwerfung 
des Amendements v. Forſtner. 

— Das letztere wird abgelehnt und der Kommiſſions antrag an⸗ 
genommen. 

Die übrigen Petitionen werden nach den Anträgen der Kom: 
miſſion erledigt. Bei einer derſelben erhebt ſich eine ſehr leb⸗ 
hafte Debatte, als der Abg. v. Buddenbrock (Meſ.) den Abg. 
v. Ammon wegen des Ausdrucks „Verbitten!“ zur Ordnung 
gerufen wiſſen will. Die beiden andern Gegenſtände der Tages⸗ 
Ordnung, Rechenſchaftsbericht über Staatseinnahme ic. für 1849 
und Verſorgung der Militär⸗Invaliden werden analog den Be: 
ſch'üſſen der zweſten Kammer erledigt. — Praͤſid ent theilt mit, daß 
Freitag das Preßgeſet auf die Tagesordnung komme 
und Nachmittags 2 Uhr dann die Sitzungen ge: 
ſchloſſen würden. x 
(Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr.) 


Zweite Kammer. 


dſiebenzigſte Sitzung vom 7. Mai. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 
Eröffnung: 11 Uhr 20 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: v. Weſtphalen, Simons, v. Stockhauſen, 
v. d. Heydt und v. Rabe. 

Nachdem das Protokoll der gefteigen Sitzung verleſen und 
genehmigt, zeigt der Präſident an, daß die erſte Kammer den 
von der zweiten Kammer beſchloſſenen Geſetzentwürfen wegen 
Beſteuerung der Bergwerke und Anfertigung neuer Kaſſenanwei⸗ 
ſungen ihre Zuſtimmung ertheilt habe. 

Ferner zeigt der Präſident an, daß die erſte Kammer in ihrer 
geſtrigen Sitzung einen Beſchluß gefaßt habe, dahin gehend, die 
Erwartung auszusprechen, daß die Regierung der Staatsſchulden⸗ 


Vierun 


Das Protokoll der vorigen Sitzung wird von dem Schrift: | Kommiſſion alle Mittel an die Hand geben werde, um die Ge⸗ 


führer Abg. v. Bockum-Dolffs verleſen und von der Kam⸗ 
mer genehmigt. : 

Der Präfident der zweiten Kammer theilt mit, daß dieſe den 
Antrag geſtellt habe, 50,000 Rthl. zur Unterſtützung der Vete⸗ 
ranen zu verwenden. r 

Der Finanzminiſter erklärt, daß die Summe von 50,000 
Rthl. zu dem genannten Zwecke auf das Budget von 1852 ge⸗ 
ſetzt werden fell, i En 

Die Abgg. v. Meding, v. Sanden, v. Buddenbrock (Meſe⸗ 
ritz, Kolbe, Vagedes und Strohn berichten über eingegangene 
Petitionen. 

Die Schullehrer der Parochie Reiſen petitloniren: daß die 
Kammmer bei dem königlichen Miniſterium beantragen wolle, 
daß noch in der gegenwärtigen Sitzung das verheißene Unter⸗ 
richtsgeſetz vorgelegt werde. 

Die Kommiffion beantragt Abgabe an das Staatsminiſterium. 

Der Abg. v. Forſtner bevorwortet ein von ihm eingereichtes 
Amendement, das dahin geht: die Petition dein Staatsminiſte⸗ 
rium zu überweiſen, mit dem gleichzeitigen Wunſche, beim Beginn 
der nächften Sitzungsperiode die durch die Verſaſſungsurkunde 
verheifienen Geſetze über die Schule, § 21 bis 26, durch eine den 
Kammern zu machende Vorlage zu erledigen. 2. 

Nachdem noch die Abgg. v. Gerlach und v. Ammon einige 
Worte geſprochen haben, erhält der Kultusminiſter das Wort. 

Der Kultusminiſter: Ich bitte Sie, den Antrag der Kom⸗ 
miffton anzunehmen, da ich das Bedürfniß zu dem beſonders 
beſchleunigten Erlaß des Unterrichtsgeſetzes nicht anerkenne. Es 
ſind zwar viele Vorarbeiten zu demſelben gemacht, aber Fragen, 
welche Jahrhunderte hindurch zwiſchen Kirche und Staat ſchweb⸗ 
ten, treten um ſo mehr hervor, wenn ſie in Paragraphen präci⸗ 
ſitt werden ſollen. Der neue Entwurf kann den Kammern nicht 
cher vorgelegt werden, als bis die Beſtimmungen deſſelben den 
praktiſchen Anforderungen genügen und ſowohl die Rechte des 
Staats und der Kirche wahrt, als auch neue Streitigkeiten ver⸗ 

indert. Iſt es möglich, die Vorarbeiten bis dahin zum Abſchluß 
1 bringen, ſo ſoll das Geſetz den Kammern in der nächſten 
Situngspetiode vorgelegt und die Schullehrerfrage zugleich damit 

bunden werden. Wo nicht, fo ſoll ein beſonderes Geſet die 
— + regeln. Do muß Alles vermieden werden, daß die 
9 ſich nicht zu weit gehende Hoffnungen machen. Die 
Verfaſſung verſpricht den Schullehrern kein auskoͤmmüiches, ſon⸗ 


ſchäfte möglichſt ſicher abzuwickeln, ohne daß es dazu eines be⸗ 
ſondern Beſchluſſes bedürfe. 

Dieſer Beſchluß wird der Finanzkommiſſion zur Berathung 
übergeben. 

Demnächſt berichtet der Abg. Ulfert über die Wahl des 
Abg. v. Prittwitz, deren Gültigkeits⸗Erklärung die Kommiſſion 


beantragt. x 
Die Kammer trat dem Antrage bei und der Präſident nahm 


ſofort die Vereidigung des Abg. v. Prittwitz in der üblichen 
Form vor. 

Hierauf wird das geſtern bereits angenommene Amendement 
des Abg. v. Vincke zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Typhus⸗ 
Waiſen, wiederholt angenommen. 

Es folgt nunmehr die Verleſung der Interpellation des Abg. 
v. Vincke an den Herrn Miniſter des Innern. 

Dieſe betrifft abermals den ehemaligen Redakteur der „Con⸗ 
ſtitutionellen Zeitung“, Dr, Haym. 

Die Kammer habe in ihrer Sitzung vom 14. v. M. einen 
Beſchluß gefaßt, die Petition des Dr. Haym dem königl. Mi⸗ 
niſterium des Innern zu überweiſen. Durch die öffentlichen 
Blätter ſei der Beſcheid des königl. Polizei-Präſidit an den Dr, 
Haym bekannt geworden, wonach demſelben die Niederlaſſung 
darum abgeſchlagen ſei, weil er ſeine Anweſenheit hierſelbſt dazu 
benutzt habe, die Einrichtungen des Staats anzugreifen und des⸗ 
halb gefährlich zu werden de. 

‚Die Unrichtigkeit und Geſetzloſigkeit dieſer Motive fei in der Kam⸗ 
mer bereits ausführlich diskutirt worden. Der Interpellant 
richtet deshalb an den Hrn. Miniſter des Innern die Frage, 
was ferner geſchehen ſolle, um dem von der Kammer gefaßten 
Beſchluſſe gemäß der Beſchwerde des Dr. Haym Abhülfe zu 
verſchaffen. 

Der Minifter des Innern erklärt ſich bereit, dieſe Interpella⸗ 
tion ſofort zu beantworten und es erhält deshalb der Interpellant 
zur Begründung derſelben das Wort. Derſelbe rekapitulirt 
zuerſt die in diefer Angelegenheit ſtattgefundene Verhandlung und 
verlieſt darauf den bereits in der Interpellation angeführten Be⸗ 
ſcheid des königl. Polizei⸗Präſidiums. Daß der Dr, Haym die 
beſtehenden Staats⸗Einrichtungen angegriffen, fei nicht wahr; er 
habe freilich dem Miniſterium gegenüber Oppoſition gemacht, 
wie dies auch von ihm, dem Interpellanten und ſeinen Freun⸗ 


den geſchehen ſei. Wenn aber der Dr. Haym die Ordnung 


„Miniſter des Innern v. Weſtphalen: Auf die vorliegende 
Interpellation habe ich nur folgende Auskunft zu geben: In der 
Sitzung der hohen Kammer vom 14. April habe ich mitgetheilt, 
daß dem Polizeipräſidium von mir die Anweiſung erthellt wor⸗ 
den, dem Dr. Haym auf ſeinen Antrag Beſcheid zu ertheilen; 
ferner, daß, nachdem ich in Erfahrung gebkacht, daß dies noch 
nicht geſchehen ſei, ich wiederholt dieſen Auftrag gegeben habe. 
Dieſer Beſcheid iſt erfolgt. Seitdem und dis heute iſt von dem 
Dr. Haym eine Beſchwerde über die ihm in dieſem Beſcheide 
eröffneten Gründe bei mir nicht eingebracht worden; ich bin 
daher nicht in der Lage, in Bezug auf die mir von der hohen 
Kammer überreichte Petition eine beſtätigende oder abändernde 
Entſcheidung in der Sache und über den Beſcheid des Polizei⸗ 
präſidiums abzugeben, (Sehr gut!) weil ich nach dem geſetzlichen 
Inſtanzenzug erwarten muß, ob der Dr. Hapm ſich bei dem 
Beſcheide beruhigt oder meine Entſcheidung anruft. Ich vermag 
nicht zu überſehen, ob er die Bedingungen, welche das Geſetz 
fordert erfüllt hat. Uebrigens glaube ich, daß die hohe Kam⸗ 
mer darin mit mir einverſtanden ſein wird, daß die Anwendung 
det beſtehenden Geſetze auf den ſpeziellen Fall Sache der Ver⸗ 
waltung iſt. (Bravo!) ! 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht 
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe über den Antrag des 

g. v. Sanden und Genoſſen. 

Der Beſchluß der Kommiſſion geht dahin: 

Der Kammer vorzuſchlagen, das in dem Antrage des Ab⸗ 
geordneten v. Sanden und Genoſſen dargelegte dringende 
Bedürfniß weiteren Ausbaues und größerer Ausdehnung der 
Chauſſeen in der Provinz Preußen der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu empfehlen. - 

Die Kammer genehmigt den Antrag der Kommiffion, 

Hierauf folgt der Bericht der Juſtiz-Kommiſſton über die mit 
Bezug auf die Berathung der Verordnung vom 2. Januar 
1849, betreffend die Aufhebung der Privat- Geri erichtsbarkeit und 
des eximirten Gerichtsſtandes, ſowie die anderweite Organiſation 
der Gerichte, eingereichten Petitionen. 

Dieſelben werden meiſt ohne Debatte nach den Kommiſſions⸗ 

igen erledigt. . 5 
die Patton Ne. 9 ſchildert die Ereigniſſe, welche in Folge 
des Uebertritts der 10 Tſcherkeſſen in Polen eingetre⸗ 

e bekanntlich, wie dies durch die öffentlichen Blätter 
mitgetheilt, ein Kampf zwiſchen den Tſcherkeſſen und Dragonern, 
welche ihre Entwaffnung herbeiführen ſollten, in Inowracla 
ftattgefunden, welcher ſich bis zu dem Vorwerke Krusſjewicz hin⸗ 
zog und daſſelbe gänzlich zerſtörte. Der Vorwerksbefitzer Cicho⸗ 
wicz bittet um vollſtändige Entſchädigung für die bei dieſer Ger 
legenheit erfolgte Zerſtörung feiner Beſitzung. 5 

Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig, die Kammer zu erſuchen: 

in dieſem außerordentlichen Falle den Anſpruch des Peten⸗ 
ten auf eine ſeinem wahren Verluſte angemeſſene baldige 
Entſchädigung als begründet zu erkennen, und dem königl. 
Ministerium daher anheim zu geben, nach vorhergegangener 
Prüfung des ſchieds richterlichen Urtheils die dazu erforder⸗ 
liche Summe, ſofern ſie aus disponiblen Staatsfonds nicht 
ezahlt werden könne, von den Kammern zu erfordern. 

Der Neg.⸗Kommiſſarius geh. Kriegsrath Fleck erklärt, daß 
der Beſchaͤdigte bereits ein Gnadengeſchenk von Sr. Majeſtät 

em Könige erhalten habe; führt hierbei aber an, daß der Petent 

inen Verluſt ſehr hoch abgeſchätzt habe. = 

et Abg. * foricht feine Sympathien für den Peten⸗ 
ten aus, eiklärt ſich jedoch gegen den Antrag, weil er die Be⸗ 
rehtigung des Staats zum Erſatz des Schadens nicht anerkennen 
könne. Er tadelt das Verfahren des Rittmeiſters, welcher die 
Dragoner geführt und bittet den Kriegsminiſter um Auskunft, 
ob der Rittmeiſtet nicht regreßpflichtig wegen des Schadens ge⸗ 
macht werden könne. Er beantragt deshalb, bis dahin, wo der 
Beschädigte feinen Anſpruch vor Gericht geltend gemacht haben 
werde, Über dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

(Der Miniſterpräſident v. Manteuffel erſcheint.) 

Der Kriegsminiſter v. Stockhauſen: Der Vorredner habe 
nicht nöthig gehabt, den Kriegeminifter am feine Schuldigkeit zu 
erinnern. Die Unterſuchung gegen den Dffigier ſei bereits jm 
Gange; derſelbe werde je nach dem Ausfall der Unterſuchung 
nicht nur ſtrafbar, fondern auch regreßpflichtig fein. Uebrigens 
liege die Sache nicht ſo einfach, wie der Vorredner meine. Der 
Verhaftung fei der größte Widerſtand entgegengeſetzt. Auch ſei 
das Vorwerk nicht blos nebenher verbrannt; es ſei ein verhäft: 
nißwäßig blutiges Gefecht der Verbrennung des Hauſes voraus- 
gegangen und nachgefolgt, wenngleich er nicht behaupten wolle, 
daß die Anzündung nothwendig geweſen ſei. B 

Abg. Rohden ſchließt ſich dem Kommiſſſonsantrage an, weil 
die Kammer hier nicht Recht zu ſprechen, ſondern nur Entſchä⸗ 
digung zu bewilligen habe in einem Falle, wo bei Ausüdung 
einer 3 im Intereſſe des Staats ein Schaden zu⸗ 
gefügt fel. 

Der Reglerungs⸗Kommiſſarius: Er ha : 
eine rechtliche Verpflichtung des Staats are, 
ſeinen Verluſt zu erſtatten; nur aus Billigkeit a 
2000 Rel. bewilligt. ö * 1 ee 
nur dahin, ; a aur ar 
Billigkeit, hab 
geſchehen ſolle. 


E 
Nach einer perſönlichen B. g. Wentzel wird 
die Wentzelſche Tages armen Br „ der mmiſſions antrag 


dagegen angenomm „ 
0 — ent an, daß bis zu der über⸗ 


Schließlich zeigt der . gtglußſteung noch zwei Geſetzes⸗ 


morgen 1 db 
bath du, ne nme ehe pa! zur Bu 


er 
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migung des Hauſes vorliegen. Die Erledigung derſelben wird 
auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung geſtellt. 
* (Schluß 3 Uhr.) 


Charlottenburg, 6. Mai. Seine Majeftät der König 
find von Ludwigslust hierher zurückgekehrt. 

Berlin, 7. Mai. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: dem königl. hannoverſchen Ober- Staatsanwalt Bac⸗ 
meiſter zu Hannover den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
geheimen expedirenden Sekretär bei der General⸗Intendantur der 
königlichen Schauſpiele, Sekonde⸗Lieutenant im 20ſten Landwehr⸗ 


Regiment, Lange, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; fo 


wie dem Deich⸗Geſchworenen Wilhelm Retlaff zu Stangen⸗ 
dorf, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Seine Majeſtät der König von Hannover find, von Lud⸗ 
wigsluſt kommend, im königlichen Schloſſe zu Charlottenburg ein⸗ 
getroffen. f 
Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
nebſt Höchſtihren Kindern, dem Prinzen Albrecht und der 
Prinzeſſin Alexandrine, königl. Hoheiten, find von Mei⸗ 
ningen hier eingetroffen. 
Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 103 ter 
königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. 
auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 77,312; 1 Gewinn von 5000 
Rthlr. auf Nr. 20,777 in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr. fielen auf Nr. 23,110, 56,956 und 73,897 nach 
Köln bei Weidtmann, Frankfurt bei Salzmann und nach Grün⸗ 
berg bei Hellwig; 46 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 158. 
2445, 8356, 9740. 10,524. 10,917. 11,187, 11,215. 11,381. 
12,495. 13,103, 13,263, 15,490, 16,006, 19,389, 25,408. 
26,243. 27,900. 28,010, 28,637. 38,372. 38,724. 41,443. 
42,652. 43,965. 46,522. 48,044. 49,255, 49,799. 50,341. 
54,717. 56,822, 58,819. 62,357. 64,101. 64,180. 64,267. 
64,432. 65,151. 68,572. 68,981. 69,069, 72,112. 74,343. 
76,747 und 77,408 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Baller, bei 
Borchardt, Zmal bei Burg, bei Grad, bei Matzdorff und Omal 
bei Seeger, Breslau bei Froböß und Zmal bei Schreiber, Bunz⸗ 
lau bei Effmert, Köln Zmal bei Reimbold, Danzig Amal bei 
Meyer und bei Rotzoll, Düffeldorf Zmal bei Spatz, Ehrenbreit⸗ 
ſtein bei Goldſchmidt, Hamm bei Huffelmann, Iſerlohn bei Hell: 
mann, Königsberg i. Pr. bei Borchardt und bei Heygſter, Lands⸗ 
berg 2mal bei Borchardt, Magdeburg bei Büchting und bei Roch, 
Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Oſtrowo bei Wehlau, Poſen bei 
Bielefeld, Stettin bei Wilsnach, Torgau bei Ulrich, Zeitz bei 
Zürn und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 56 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 2636. 3307. 3765. 3875. 6550, 6575. 7593. 8178. 
8861. 12,077. 12,444, 13,143. 16,713. 17,005. 17,345. 
17,590. 21,056. 22,317. 25,138. 25,548. 26,789. 28,844. 
29,577. 29,622. 30,575, 31,091. 31,577. 31,934. 44,917. 
45,428. 46,377. 47,098. 47,531. 47,877. 48,891. 50,403. 
51,887. 52,196. 53,531. 54,316, 54,364. 54,988, 55,713. 
56,665. 57,796, 57,945. 58,149. 58,404. 63,169, 63,452. 
65,058. 68,622, 71,408. 77,809. 77,960 und 78,098 in Ber: 
lin 2mal bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, Zmal bei Burg, 
bei Marcuſe, bei Matzdorff, bei Mendheim, bei Moſer und mal 
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau Gmal bei 
Schreiber, Köln bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Danzig bei 
Meyer und 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Fran⸗ 
kenſtein bei Friedländer, Königsberg i. Pr. bei Hertz, 2mal bei 
Heygſter und 2mal bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magde⸗ 
burg bei Brauns, Minden bei Stern, Münſter bei Lohn, Naum⸗ 
burg bei Vogel, Neiſſe bei Jäkel, Potsdam bei Hiller, Ratibor 
Zmal bei Samoje, Schönedeck bei Flitner, Stettin 2mal bei 
Schwolow und Zmal bei Witsnach, Weißenfels bei Hommel und 
auf 1 nicht abgeſetztes Loos; 75 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 526. 1150, 1260, 2713. 5087, 5868. 6661. 6868. 
7276. 7353. 8434. 8719, 9630, 9633. 9755. 10,036. 
11,861, 12,066, 12,234. 14,603. 17,439, 17,651. 
23,025. 24,196, 24,248, 25,864. 27,270. 
29,984. 30,470. 32,027. 35,313. 36,746. 
39,517. 42,422. 42,940. 45,293. 46,082. 
49,858. 53,206. 55,302. 56,063. 57,203. 
58,988. 59,445, 60,340. 61,131. 62,303. 
67,293. 67,732. 68,780. 70,005. 70,766. 
73,788. 74,031. 75,430. 76,077. 77,435. 
78,791 und 79,520. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavalerie, 
r Sr. Majeſtät des Königs und Geſandter in 
außerordentlicher Miſſion am königlich hannoverſchen Hofe, Graf 
v. Noſtiz, von Hannover. Der General⸗-Major und Komman⸗ 
dant von Köln, Engels, von Köln. Se. Excellenz der groß⸗ 
herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter, v. Levetzow, 
von Schwerin. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General 
der Infanterie und Generals Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, 
Fürſt zu Putbus, nach Putbus. Der Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter, 
Graf v. d. Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meisdorf. 

= Berlin, 7. Mai. [Kirchliche Güter und Inſti⸗ 
tute.] Die verſchiedenen Anträge, welche der Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenraths Herr v. Uechtritz in ſeiner 
Eigenſchaft als Abgeordneter zur 2. Kammer auf Abänderung 
einzelner Beſtimmungen des Ablöſungsgeſetzes im Intereſſe 
der kirchlichen Güter und Inſtitute geſtellt hat, ſind in der 
Kammer unerledigt geblieben. Zum Theil hat der Antragſteller 
dieſelben zurückgezogen. Inzwiſchen hat das landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſterium in Betreff der Ablöſung der den geiſtli⸗ 
chen Inſtituten zuſtehenden Reallaſten durch die Rentenbanken 
einen jener Paragraphen, deren Abänderung beantragt wurde, 
(den $ 65), dahin erläutert, daß die gedachten Neatlaften nicht 
durch die Rentenbank ablösbar, vielmehr bis zu der in Ausſicht 
eſtellten beſonderen gesetzlichen Beſtimmung an die erwähnten 

ſtitute fort entrichtet werden ſollen. Wenn alſo auch eine 
Vereinigung zwiſchen dieſen Inſtituten und den Verpflichteten 
über Ablöſung ſolcher Laſten durch Vermittelung der Rentenbank 
zu Stande kommen follte, fo würden doch die letzteren nicht er⸗ 
mächtigt ſein, dergleichen Renten zu übernehmen. Dagegen wür⸗ 


20,290. 


37,104. 
48,596. 
57,471. 
63,965. 
71,159. 
78,286. 


den andere in die Kategorie des § 65 nicht fallende Kapitalab⸗ 


gen zu werden. a x 


löſungen erfolgen können. Wenn geiſtliche Inſtitute darauf an⸗ 
tragen follten, die Zinſen ſolcher Ablöſungskapitalien abzulöfen, 
ſo würde dies durch die Rentenbank unfehlbar bewirkt werden 
konnen. Das Miniſterium müſſe aber „bezweifeln, daß die 
geiſtlichen Oberen zu einer ſolchen Prozedur ihre Genehmigung 
geben werden, bei welcher, wenn nicht vertragsmäßlg ein gerin⸗ 
gerer, als der 20 fache Ablöſungsſatz ſtipulirt worden, das geiſt⸗ 
liche Inſtitut jedesmal im Nachtheil fein würde.“ 

Ich erfahre noch, daß das Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 


Aum auch für dieſes Jahr einen landwirthſchaftlichen 
x“ 5 zu berufen wünſcht. Ob das Miniſterium bare 
ah wird, iſt zweifelhaft. Es beſteht überhaupt einige 


Seri en beiden Behörden. 


n „ Mai. [Zagesbericht.] Se. Majeſtät der 
König ſind geſtern Abend mit feinem hohen Gaſte, Sr. Majeſtät 


dem Könige von 


Wie wir hören Hannover, in Charlottenburg eingetroffen. 
le . 0 


des Königs von Hannover Majeſtät 
noch heute und morgen ſt verweilen und am Freitag nach 
Hannover zurückkehren. G erfreuliche Bedeutung, welche die 
Anweſenheit dieſes hohen re am Hiefigen Hoflager hat, findet 
in allen patriotiſchen Kreiſen e lebhafteſte Theilnahme. 

Der Miniſter⸗Präſident e St Mauffel hatte heute 
Vormittag nach einem Vortrage dei Sr. Maieftür die Ehre, von 
Tüerhöchſtdemſelben ſelbſt dem Könige von Hannover porgefteitt 
und von dem Letzteren hierauf in einer längeren Audi 3 empfan- 


10,297. | gefeges iſt folgender Proteft übergeben worden: 


27,347. 


—9 eiche Geſandte am hannoverſchen Hofe, General 
Graf v. Noſtiz, iſt geſtern Abend in Berlin eingetroffen und 
Mast be u nach hierſelbſt fo lange verweilen, als Se. 
e eee im königli 5 
wefend ſein- wird. g von Hannover im königlichen Hoflager an 
er anhalt⸗bernburgiſche Staatsminiſter Herr v. Schätell 
iſt geſtern Nachmittag von Bernburg hier eingetroffen. 
(Preuß. Ztg.) 
In Nauen präſentirte Se. Maj. der König Sr. Maj. dem 
Könige von Hannover eine Schwadron des dritten Huſaren⸗ 
Regiments, deſſen Chef der König Eirnſt Auguſt iſt. Ueber 


dieſe Truppen ſowohl, als auch über die Infanterie der Span⸗ 


dauer Garnſſon, welche bei der Ankunft der allerhöchſten Herr: 
ſchaften daſelbſt in Parade aufgeſtellt war, geruhten ſich Se. 
Mai. der König von Hannover mit beſonderer Freude und An⸗ 
erkennung auszuſprechen. Se. Majeftät zeigten hierbei die er⸗ 
freulichſte körperliche und geiſtige Friſche. (N. Pr. 3.) 

Aus Warſchau vernimmt die „Spen. Ztg.“, daß zu den 
Manövers bei Lowicz vor dem Kaifer von Rußland eine 
bedeutende Anzahl hoher Perſonen und militäriſcher Notabilitäten 
aus dem Auslande zum Beſuche erwartet werden. 

Die Kammern werden übermorgen geſchloſſen. Die 
heutige Sitzung der erſten war bemerkenswerth durch eine Erklä: 
rung des früheren Unterrichtsminiſters v. Ladenberg über das 
unter ſeiner Verwaltung entworfene Unterrichtsgeſetz. Herr 
v. Ladenberg erklärte, daß er, wäre er an der Spitze des Depar⸗ 
tements für den Unterricht geblieben, das Geſetz in dieſer Sef: 
ſion eingebracht und vertreten haben würde. (S. Kammerbericht.) 
Nach einer Aeußerung des dermaligen Unterrichtsminiſters läßt 
ſich die Einbringung kaum zur nächſten Seſſion erwarten. Das 
Preßgeſetz wird die erſte Kammer übermorgen noch erledigen. 

Die betreffende Kommiſſion der erſten Kammer hat dem Ver⸗ 
nehmen nach beſchloſſen, die Annahme der differirenden Beſchlüͤſſe 
der zweiten Kammer über das Preßgeſetz en bloc vorzu— 
ſchlagen. Es würde demnach auch die wichtige Beſtimmung, 
nach welcher Konzeſſions⸗Entziehungen nicht mehr der ad mi⸗ 
niſtrativen Behörde, ſondern der richterlichen Entſcheidung 
unterliegen, beſtehen bleiben. Der Schluß der Kammern wird 
nicht in einer beſonderen Sitzung, ſondern einfach durch Verle⸗ 
ſung einer königl. Ordre ausgeſprochen werden. (N. ⸗Z.) 
le Differenzen in den Beſchlüſſen der beiden Kammern über 
das Belagerungsgeſetz ſind ihrer Ausgleichung nahe; die 
Kommiſſton der zweiten Kammer hat bei allen noch beſtehenden 
Differenzen die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe der andern 


Kammer empfohlen, namentlich auch des Beſchluſſes, wonach |- 


die auf Todesſtrafe lautenden kriegsgerichtlichen Erkenntniſſe auch 
in Friedenszeiten der Beſtätigung des Königs nicht 1 
(C. 3.) 
[Folgen des neuen Strafgeſetzbuches.] Mit Einfüh⸗ 
rung des neuen Strafgeſetzbuches wird der Geſchäftsgang bei den 
verſchiedenen Deputationen des Kriminalgerichts weſentlich verän⸗ 
dert. Die Zahl der Unterſuchungsrichter wird vermehrt werden 
muͤſſen, die Kompetenz des Einzelrichters bedeutend beſchränkt, 
die der Abtheilungen von drei Richtern und der Schwurgerichte 
erweitert werden. Wenn bisher durchſchnittlich 250 Anklagen 
jährlich beim hieſigen Schwurgericht eingingen, wovon der vierte 
Theil auf das nunmehr abgezweigte Kreisgericht zu rechnen iſt, 
ſo dürften künftig beim Schwurgericht des Stadtgerichts allein 
gegen 800 Anklagen im Jahre erhoben werden. Es wird kaum 
möglich ſein, daß dieſelben von einem Schwurgericht, und ſollte 
es auch alle Tage Sitzung haben, entſchieden werden können, 
weshalb wegen Errichtung eines zweiten Schwurgerichts in näch⸗ 
ſter Zeit Berathungen im Juſtizminiſterium ſtattfinden 52 


[Proteſt.] Bei der Abſtimmung über das Ganze des Preß⸗ 
„Die Unter⸗ 
zeichneten, welche bei der Schlußabſtimmung über das Ganze des 
Entwurfs gegen deſſen Annahme geſtimmt, begründen ihre Ab⸗ 
ſtimmung damit: „„daß derſelbe ſowohl in ſeiner wichtigſten 
Beſtimmung die ausdrücklichen Vorſchriften der Ver⸗ 
faffung verletzt, As auch in mehreren anderen Punkten mit 
dem Geiſte der Verfaſſungs⸗Urkunde, fo weit ſie die Preſſe be⸗ 
trifft, nicht im Einklang ſteht und zu willkürlicher Bedrückung 
der Preſſe die Mittel gewährt.“ — Berlin, 6. Mai 1851, — 
Claeſſen. Beſeler. Duncker. Vincke. Schubert. Beckerath. 
Sauden = Julienfelde. Bardeleben. Ulfert. Lokk. imſon. 
Fubel. Lancelle. Winzler. Bürgers. Geßler. Stenzel. Fliegel. 
Möcke. Schulten. Schmidtborn. Lenſing. Tellkampf. Schwied⸗ 
ler. Delius. Hilgers (Altenkirchen). Bölling. Wieſe. Pelzer. 
Kruſe. Richthofen (Ratibor). Kloſe. Baur (Aachen). Kremers. 
Skolweit. Kelch. Paſterts. Wenzel. Dyhrn. Frenzel. Beyme. 
Cieszkowski. Harkort. Braemer. v. Hilgers (Koblenz). Toobe. 
Lieber. Auerswald. Nücker. 8 > 

Aus der Provinz Preußen, 5. Mai. [Grenzver⸗ 
kehr.] Der Zuſtand der ruſſiſchen und polniſchen Grenze 
wird immer unerträglicher. Faſt der einzige Verkehr beſteht in 
einem Schmuggelhandel, der mehr oder weniger Alle demo⸗ 
raliſirt, die freiwillig oder gezwungen in ihm eine Quelle des 
Erwerbes ſuchen. ſage ge zwungen, denn ſehr Viele wer⸗ 
den durch die bitterſte Noth gedrängt, zwiſchen volſtändiger Ver: 
armung und zwiſchen Betheiligung am Schmuggel zu wahlen. 


Gehemmt iſt durch die neue Grenzbewachung dieſer Handel kei⸗ 


neswegs; die Grenzwächter auf ruſſiſcher Seite find beſtechlich, 
wie immer; nur iſt die Prozedur des Beſtechens jetzt eine andere 
geworden. In manchen Grenzſtrichen ſind es die ruſſiſchen Be⸗ 
amten ſelbſt, welche zu uns herüber kommen, große Quantitäten 
verbotener oder hochbeſteuerter Waaren aufkaufen, ſie natürlich 
ungefährdet über die Grenze bringen und dann zu höherem Preiſe 
verkaufen, als der Privatſchmuggler erlangen kann. Eine andere 
Kalamität iſt durch die Maßregel der ruſſiſchen Regierung her⸗ 
vorgerufen, der zufolge es nicht nur verboten iſt, ruſſiſches und 
polniſches Papiergeld, ſondern auch polniſches Metallgeld mit 
polniſchem Gepräge bis zu Zweiguldenſtücken einſchließlich von 
hier aus über die Grenze zurückzubringen. Das Letztere wird 
nämlich jetzt durch anderes Metallgeld, mit ruſſiſchem Ge: 
präge, erſezt. Nun aber ſind dieſe polniſchen Münzen in unſe⸗ 
ren Grenzdiſtrikten in ſehr großer Menge vorhanden und wurden, 
wenn auch unter dem Nominalwerthe, doch immer zu einem 
höheren Werthe angenommen, als ihr Metallgehalt war. Des⸗ 
halb haben Krämer, Handwerker, die arbeitenden Klaſſen über⸗ 
haupt, Verluſte, die für ihre Verhältniſſe oft ſehr bedeutend find. 
Dazu kommt, daß aus dem ruſſiſchen Gebiete außer den verru⸗ 


fenen kleineren Münzen nur Metallgeld in ganz geringen Quan⸗ 


titäten, ich glaube höchſtens von 5 Rubeln (früher waren es 
15 Rubel) ausgeführt werden darf. So iſt denn auch der nicht 
verbotene kleine Grenzverkehr faſt unmöglich geworden. Und doch 
kann, wie ſchon tauſendmal geſagt iſt, dieſe ganze Grenzſperre 
mit einem Federzuge zu einer Unmöglichkeit gemacht werden; 
man darf nur den, auch fonft in keiner Beziehung zu entſchul⸗ 
digenden, Kartellvertrag aufheben. Das weiß und das fordert 
hier Jedermann. Es erregte daher auch ein unauslöſchliches Ge⸗ 
lächter, als vor Kurzem einmal ein weiſer Mann in irgend einem 
Blatte die Aufhebung des Kartellvertrages zwar für ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, aber doch für unmöglich erklärte, weil ſonſt unſere 
Provinz mit arbeitsloſem Geſindel überſchwemmt werden würde. 
Wir werden genug Gelegenheit zur Arbeit haben, wenn das ſpre⸗ 
chende Denkmal ruſſiſcher Oberherrlichkeit, dieſer Kartellvertrag 
und mit ihm die Grenzſperre gefallen fein. wird. (Nat. ⸗Z.) 
Stettin, 6. Mai. Zur größeren Sicherheit der Schiff⸗ 
fahrt in dem ſwinemünder Hafen iſt feitens des Miniſte⸗ 


ſums beſchloſſen worden, ſtatt der projektirten Leuchtſchiffe einen 
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neuen Leuchtthurm zu erbauen und ſteht in Ausſicht, daß 
auch eine Verlängerung der Molen genehmigt werde. 
x (Stett. Bl.) 
Düſſeldorf, 4. Mai. Die Domicil + Frage des Herrn 
F. Freiligrath iſt endlich dahin erledigt worden, daß Herr 
Freiligrath vorgeſtern in das Verzeichniß der Ortsbürger aufge⸗ 
nommen worden iſt. (K. Z.) 
Köln, 5. Mai. Aus Sanitätsrückſichten hat die königliche 
Regierung beſchloſſen, in hieſiger Stadt vierzehn Proſtitutions⸗ 
Häuſer zu privilegiren und dieſelben durch ſtrenge Beaufſichti⸗ 
gung möglichſt unſchädlich zu machen. Ueber dieſes Projekt, das 
theilweiſe ſchon ins Leben getreten iſt, erhob ſich bei dem größ⸗ 
ten Theile der Einwohner, obſchon man ein derartiges nothwen⸗ 
diges Uebel im Allgemeinen anerkennen muß, ein Schrei der 
Entrüſtung, und die hieſige Armenverwaltung proteſtirte zuerſt 
gegen das zweien dem Hospital gegenüber liegenden ſchlechten 
Häuſern ertheilte Privilegium; der Proteſt wurde aber von der 
Polizeiverwaltung zurückgewieſen. Jetzt haben die ſämmtlichen 
katholiſchen Geiſtlichen unſerer Stadt eine Beſchwerdeſchrift bei 
der Regierung eingereicht gegen dieſe verderbliche Einrichtung, 
und es läßt ſich erwarten, daß auch der Kardinal⸗Erzbiſchof ſei⸗ 
nen Einfluß gegen die Errichtung dieſer Häuſer geltend machen 
wird. (Pr. 3.) 


Deut ſehlan d. 


Dresden, 3. Mai. [Konferenzen.] Geſtern war hier die 
vorletzte Plenarverſammlung der Konferenzbevollmaͤchtig⸗ 
ten. Es wurden dem Vernehmen nach in derſelben die Kom— 
miffionsanträge zur Mittheilung an die Regierungen und den 
Bundestag vorgelegt, welche als die eigentlichen Reſultate der 
Konferenzen zu betrachten ſind. Sie ſollen ſich auf folgende Ge⸗ 
genſtände beziehen, die zur Annahme empfohlen werden, und über 
die man noch hier die Aeußerung der Regierungen zu vernehmen 
wünſcht: 1) Vorſchläge in Bezug auf die Exekutivmacht des 
Bundes zur Wahrung der innern und äußern Sicherheit Deutſch⸗ 
lands; 2) Aenderung im Geſchäftsgang und in den Abſtimmun⸗ 
gen des Bundestages; 3) Reviſion der Bundesverfaſſung und der 
Verfaſſungen der Einzelländer; Aufhebung und nähere Beſtim⸗ 
mung der ſogenannten Ausnahmegeſetze; Aufſtellung deſtimmter 
Rechtsgrundſätze über die konſtitutionellen Landesverfaſſungen; 
Aufſtellung beſtimmter Grundrechte und Verpflichtungen der Un⸗ 
terthanen und der einzelnen Bundesſtaaten; 4) Vorſchlag und 
Prüfung des Vorſchlags in Bezug auf die Vertretung der 
Stände neben dem Bundestage; 5) Vorſchläge zur Begründung 
des oberſten Bundesgerichts. Rn (Allg. 3.) 

Frankfurt, 4. Mai. (Bundestägliches.] Aus guter 
Quelle vernimmt man, daß als Vorſitzender der demnächſt wieder 
ins Leben tretenden Bundes-Militärkommiſſion der hier noch in 
gutem Andenken ſtehende kaiſerl. öſterteichſſche G.⸗F.⸗ M. ⸗ L. 
von Schönhals hierher kommen wird. — Dem Beiſpiele 
Badens werden wahrſcheinlich auch Oldenburg . 
folgen: die Bevollmächtigen dieſer Staaten beabſichtigen dem 
Vernehmen nach gleichfalls noch vor dem von Preußen feſtge⸗ 
fegten Termin in die Bundesverſammlung einzutreten. Es liegt 
darin eine Anerkennung der bisherigen (Rumpf⸗) Bundesver⸗ 
ſammlung und eine offene Losſagung von Preußen, welches noch 
immer bemüht iſt, ſich als Vorſtand feiner ehemaligen Unions⸗ 
Bundesgenoſſen hinzuſtellen. — Auch Bürgermeiſter Brehmer 
aus Lübeck iſt bereits hier eingetroffen. — Der Frankfurter Ber 
vollmächtigte bei den Dresdener Konferenzen, Dr. Harnier, 
kehrte geſtern hierher zurück. 9 (F. J.) 

Aus den fächfifchen Herzogthümern, 2. Mai, 
(Englifher Einfluß.] In neuerer Zeit macht ſich bei unſern 
kleinen Höfen beſonders engliſcher Einfluß fühlbar, der eine 
den Beſtrerungen Oeſterreichs durchaus entgegengeſetzte Richtung 
verfolgt. Beſonders iſt es der Plan dieſes letztern Staates, 
mit ſeinem geſammten Länderkomplexe in den deutſchen Bund 
einzutreten, welcher von jener Seite am meiſten bekaͤmpft und 
gegen welche die theilweiſe künſtlich erzeugten Antipathien der 
kleineren Staaten genährt und gemehrt werden. Zu dieſem 
Zwecke ſoll der königl. großbritanniſche Geſchäftsträger die t hü⸗ 
ringiſchen Staaten zu beſtimmen verſuchen und hat denſelben, 
wenn man den darüber verlautenden Nachrichten Glauben ſchen⸗ 
ken darf, darauf bezügliche Erörterungen zugehen laſſen. Als 
Vermittler in dieſer Beziehung wird der Herzog von Kor 
burg genannt, welcher auch bei dem Familienkongreſſe, der 
während feiner Anweſenheit in London ſtattfinden ſoll, eine Bes 
ſprechung der deutſchen Angelegenheiten in Anregung bringen 
würde. (O. P. A. 3.) 

Vom Neckar, 4. Mai. [Oeſterreich und die kleine⸗ 
ren Staaten.] Im unabſehbaren Wirrwarr der deutſchen Zu: 
ſtände tritt nur das Eine klar hervor, daß es von Oeſterreich 
darauf abgeſehen iſt, in erſter Linie die deutſchen Kleinſtaaten, 
in zweiter auch die deutſchen Mittelſtaaten unbedingt von ſich 
abhängig zu machen. Schon die nicht ſehr ſchmeichelhafte 
Weiſe, wie in offiziellen und halboffiziellen Mittheilungen der 
öſterreichiſchen Partei jener Kleinſtaaten und ihrer Regenten ges 
dacht wird, giebt dafür einen deutlichen Fingerzeig. Hat man 
doch von dieſer Seite ſchon darauf hingewieſen, daß jene Viel⸗ 
regiererei der Kleinen, mit ihren Civilliſten und ihrer Muſterkarte 
von Soldaten, nur ein Hemmſchuh für die deutſche oder jegt 
für die öſterreichiſche Machtentwickelung iſt. Man kann dieſe 
Politik Oeſterreichs von feinem Standpunkte aus nicht einmal 
kadelnswerth finden. Soll es die Aufgabe der Abwehr der Re⸗ 


volution von Deutſchland löſen können, fo dürfen und müſſen 


die kleinern und mittlern Staaten nur gefügige Werkzeuge in 
feiner Hand fein. Dann erſt tritt es als Großmacht dem ſtar⸗ 
ken Frankreich hart an deſſen Grenzen gegenüber. Darum be⸗ 
finden ſich aber die kleinern und mittlern Staaten, zwiſchen der 
Demokratie auf der einen Seite und dem Bedürfniſſe der Macht⸗ 
entwickelung Oeſterreichs auf der andern Seite, in keiner ſehr 
erfreulichen Lage. Sollte durch die weitern Angriffe Oeſterreichs 
die Schweiz zum Verbündeten Frankreichs zu Schutz und Trutz 
gemacht werden, ſo ſind dieſe Staaten von zwei Seiten her den 
Angriffen der Demokratie blosgeſtellt. Könnte es dagegen Oeſter⸗ 
reich gelingen, entweder früher oder fpäter durch theilweiſe Ok ku⸗ 
pation der Schweiz eine ſtarke und keck herausfodernde Offen⸗ 
ſivſtellung zu nehmen, fo wäre damit von jener Seite die Kette 
der Mittelftanten durchbrochen. Es wäre damit auch aller Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der kleinern und mittlern Stagten ein Ende gemacht; 
faktiſch wäre ihre Mediatiſirung vollzogen! (D. A. 3.) 
München, 4. Mai. [Bundestagsgeſandter.] Der 
Miniſterpräſident v. d. Pfordten hatte heute eine längere 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem König. Wie verlautet, handelte 
es ſich um die Beſetzung des Poſtens als Bundestagsgeſandter 
in Frankfurt. Hr. v. d. Pfordten ſoll nämlich ſehr bemüht ſein, 
den Monarchen von der Abſicht, den Legationsrath Dönniges 
als Bevollmächtigten nach Frankfurt zu ſenden, abzubringen, weil 
der Premier in demſelben bereits einen Rivalen erblicken ſoll, 
der allein die Gunſt des Monarchen in fo hohem Gräde beſitzt, 
um über kurz oder lang ſelbſt an die Spitze des Miniſteriums 
geſtellt zu werden. Inwiefern die Bemühungen des Miniſter⸗ 
präſidenten heute gelungen ſind, weiß ich nicht. Nach dieſer 
Konferenz reiſten Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät 
die Königin nach dem Luſtſchloſſe Berg am Starenbergerſee 
zu einer Landpartie ab. (N. Pr. 3.) 
Wiesbaden, 4. Mai. (Der hieſige Zoll-Kongreß 
iſt nach ſeinen Oſterferien wieder hier zuſammengetreten, und hat 
bereits einige Sitzungen gehalten, die auch neue Gegenftände mit 
ſich führten. Leider iſt ein Mitglied der Konferenz erkrankt. 
Mindeſtens ungenau war die Nachricht, daß der Zollkongreß in 
dieſen Tagen zu Ende ginge. Er dürfte vielmehr noch gegen 4 
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Wochen dauern. Auch die fänmtlihen Mitglieder der Zollkon⸗ 
ferenz waren vorgeſtern unſerm Fürſtenpaare vorgeſtellt. f 
Auch unſere Staatsregierung hat nun den öſterreichiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Poſtvertrag abgeſchloſſen und wird demnächſt der Tag 
bekannt werden, von wann er auch bei uns ins Leben tritt. 
(F. J.) 
Kaſſel, 4. Mai. [Das Regiment Haffenpflugs) 
Das Urtheil des Generalauditorats hat ſo großes Mißfallen er⸗ 
regt, daß man, wie verſichert wird, damit umgeht, dieſe Behörde 
gänzlich zu beſeitigen oder derſelben wenigſtens die Reviſion der 
vom kurheſſiſchen Kriegsgericht ergangenen Erkenntniſſe zu ent⸗ 
ziehen, und anſtatt deſſen ein eigenes Reviſions⸗Kriegsge⸗ 
richt einzufegen. Die Ober⸗Gerichtsräthe Martin und Neu- 
ber ſollen auch bereits um Entbindung von ihren Funktionen 
als Mitglieder des Generalauditorats nachgeſucht haben, da ſie 
ſich ſolcher Verletzung der richterlichen Unabhängigkeit, wie fie in 
den Motiven der Verordnung vom 29. v. Mts. enthalten find, 
nicht fügen zu können glaubten. Dieſe Verordnung hat den 
Kriegsgerichten wieder neuen Muth eingeflößt; es iſt namentlich 
die Unterſuchung gegen die Mitglieder des permanenten Ausfchufe 
ſes wieder in Angriff genommen und denſelben die Einreichung 
ihrer Vertheidigung binnen kurzer Friſt aufgegeben worden. 


Eine Abtheilung baisrifhe Infanterie ift denn witklich, 
wie wir das jüngſt gemeldet hatten, hier eingerückt und einquar⸗ 
tiert worden. Wenn der Grund nicht lediglich darin zu ſuchen 
iſt, daß in den Dörfern, wo fie lagen, alle Lebensmittel aufge⸗ 
zehrt ſind, ſo iſt dieſe Maßregel noch eins von den großen Räth⸗ 
ſeln, welche ſich die dermaligen Lenker des Staatsſchiffes ſelbſt 
wahrſcheinlich nicht löſen können. Und dennoch muß der Grund 
wieder tiefer liegen, weil grade für dieſe Truppen aus der Staats⸗ 
kaſſe pr. Mann und Tag fünf Sgr. vergütet werden ſollen, 
da es notoriſch iſt, daß dieſe Kaſſe an bedeutendem Ueberfluß an 

angel indisponibler Fonds leidet. Hierdurch iſt nun ein dunt⸗ 
ſcheckiges Militärgetriebe hier entſtanden, wie ein ſolches wahr 
ſcheinlich noch an keinem Orte geſehen worden iſt. Denken Sie 
ſich, ein Bataillon öſterreichiſcher Jager, ein Bataillon 
Preußen, fünf Bat. kurheſſiſche Infanterie, die Garde du 
Corps, ein Regiment Hufaren, die ganze kurhefſiſche Artillerie, 
Pionniere ꝛc. und dazwiſchen nun noch dieſe Baiern, und Sle 
werden ſich ein Bild von dieſem Treiben machen können. Wir 
haben jetzt mindeſtens eine Garniſon von 7000 Mann in der 
Stadt, wozu noch diejenigen Truppen kommen, welche Kaſſel 
cerniren. In weiland Wallenſteins Lager kann es unmöglich 
bunter ausgeſehen haben, zudem als die dairiſchen Offiziere nun 
ihre Frauen nachkommen laſſen. (Weſer 2)" 

Hannover, 6. Mai [Der König] wird von Berlin am 
9. hier wieder eintreffen. — Die provinziallandſchaftliche Kom⸗ 
miſſion hat ihre Sitzungen heute mit Ablehnung der Stüve'ſchen 
Anträge geſchloſſen. Im Uebrigen ſollen mit den Miniſterialpro⸗ 
poſitionen manche Aenderungen vorgenommen fein. Die Stü⸗ 
ve'ſchen Anträge werden im H. C. folgendermaßen wiederge⸗ 
geben: Der Plan des Hrn. Stüve geht dahin, daß die Ständer 
verſammlung und die Regierung die in Angriff genommene Or⸗ 
ganiſation der Juſtiz und Verwaltung durchführen möchten, ohne ö 
vorher die Frage wegen der Organiſation der Provinziallandſchaf⸗ 
ten auf das Reine zu bringen. Die Organiſation der Landſchaf⸗ 
ten möchte einſtweilen ſuspendirt, zugleich aber die Summen, 
welche aus der Landeskaſſe für die Erhaltung der Provinzial⸗ 
landſchaften jährlich verwilligt ſind, im neuen Budget geſtrichen 
werden. Herr Stüve hofft auf dieſe Weiſe, wenn den Provin⸗ 7 
ziallandſchaften der Proviant abgeſchnitten wird, daß ſich die Pros 
vinziallandſchaften und Ritterſchaften von ſelbſt übergeben wür⸗ 
den. Ob die Regierung auf dieſen Plan eingehen wird, möchte 
zu bezweifeln ſein. Ae 5 

Der diesſeitige Bundestagsgeſandte, geh. Kabinetsrath v. S che le 
iſt vorgeſtern von Dresden hier angekommen. Wie wir hören, 
wird derſelbe jedoch zum Schluß der Konferenzen in einigen Ta⸗ 
gen wieder nach Dresden zurückkehren, um dann feinen defini⸗ 
tiven Poſten in Frankfurt anzunehmen. - * 

Ein Extrablatt der Mecklenburgiſchen Zeitung beſchreibt die 
Feierlichkeiten der Taufe des Erbgroßherzogs zu Ludwigslust. 
Wir theilen daraus eine Stelle mit, die die Anweſenheit unſeres 
Königs betrifft. Es heißt daſelbſt: Se. Maj. der König von 
Hannover war von Ihrer königlichen Hoheit der Frau Großher⸗ 
zogin Mutter und von Sr. Hoheit dem Herzoge Wilhelm un⸗ 
terſtützt; denn dem alten Deren, deſſen thatkraͤftiger Sinn die 
neuere und neueſte Geſchichte anerkennen wird, fehlt offenbar die 
phyſiſche Kraft, aufrecht zu ſtehen. Bei ſeiner Ankunft hier, 
am 2. Mai Abends 7 uhr, ſchlummerte er ſanft im einem Lehm? 
ſtuhl ein, und ſchlief bis in die fpäte Nacht. (Hamb. Bl.) 

amburg, 6. Mai. Generallieutenant v. Krogh, Ober⸗ 
befehlshaber der däniſchen Armee im Jahte 1850, ift nach ku 
zer Anweſenheit in Kopenhagen vorgeſtern wieder in Flensburg, 
wo er fein Hauptquartier hat, angekommen. — „Middagspoſten 
vom 5. Mai hat erfahten, daß die Notadeln am 14. d. 
— Flensburg ſich verſammeln werden; die offizielle Namenliſte 
könne unverzüglich erwartet werden, und die Annahme von 
nographen deute auf die Abſicht der Veröffentlichung ihrer Bet? 
handlungen. f 1 | 


eee Be 
N, B. ien, 7. Mal. Der neue preußiſche Geſandt“ 
Graf A iſt der Ueberbeinger der freundſchaftlichen Var 
ſicherungen für die öſterreichiſche Regierung. In der ſchles 
holſteinſchen Angelegenheit wird Preußen Hand in Hand 
Oeſterreich gehen, ſich durchaus auf keine einfeitige Unter 
lung mit Dänemark einlaſſen und die Löſung der Frage 
Bundestag anheimſtellen, ohne irgend die Einmiſchung ein 
Dritten anzuerkennen. Dagegen beanſprucht Preußen die 91 
nahme auch ſeiner nicht deutſchen Provinzen und in 
zur beliebigen Benutzung gerader Etappenſtraßen dis an del 
Rhein. ma } 
Immer und immer iſt es wieder die Valuta, von der 
in allen Kreiſen ſpricht. Die Klagen ermüden nicht, ſie wach 
je mehr die Verſchlechterung fortfchreitet, je mehr ihre Folgen 
alle Verhältniſſe eindringen. Die dadurch erzeugte Verſtim 
auch der Geduldigſten, der Beſtgeſinnten, nimmt zu, je all 
ner die Ueberzeugung wird, daß es nicht eine unvermel ic, 
Wirkung von Umſtänden oder ein unabweisliches Schickſol 
worunter Alle leiden, ſondern daß geholfen werden könne, 
man nur den Entſchluß faffen, wenn man endlich einſehen Woor⸗ 
daß die zu ergreifenden Mittel, welche Unbehaglichkeit 
übergehend immerhin mit ſich führen mögen, doch wie a 
entfernt die taufend Uebel, die Nachtheile für das We ringen 
Staatsbürger und die Verletzung des Rechtsgefühls her? 
können, welche von dem jetzigen Zuſtande unzertrennlich " 
Der feit zwei Jahren hier wohnende Graf Pejacev! 
Ungarn wurde aus der Reſidenz ausgewieſen * poli⸗ 
Güter geſchickt, weil er ſich Rohheiten, die des gem nften Kar 
tiſchen Fanatikers unwürdig find, gegen ein glied des 5 
ſerhauſes erlaubte. a ung 
1 5 1 anzöſiſche Regier >) 
Hier will man wiſſen, daß die fr ber Haltung der 


ihren Gefandten beauftragt babe, ößte 
Legitimiſten in den verſchie enen Staaten die 35 \ 


Aufmerkſamkeit zuzuwenden, da fie dei mehreren e mo⸗ 
rungen dahin arbeiten ſollen, ihren Prinzipien 1 gewiſſe u.. N 
raliſche Stütze zu — fıcan. fie) dabei der Verwen 7 
A daß die Nordbahn ein Anlehen 92 

10 Mill. zu machen, oder aber neue Aktien zu en? 
abſichtige, wird heute beſtimmt widerſprochen. 
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O. c. Wien, 7. Mai. Die Berathungen der zu dem | 


hspräſidenten Freiherrn v. Kübeck geladenen Finanz⸗ 
Grundlage eines von dem Fin anzmi⸗ 
der übermittelten Entwurfes über die Mittel zur Regelung 
gl Valutenverhältniſſe und zur Wiederherſtellung einer 
Runen Finanzlage ihr Votum abzugeben, haben im Laufe des 
achmittags begonnen. 1 N 
ran krei 
** Paris, 5. Mai. [Tagesbericht.] Dieſelbe Ruhe, 
deren ſich unſer geſtriger durch Jupiter fluvius patroniſirter 
ahteslag der Republik zu erfreuen hatte, beſchattete geſtern auch 
ganz Frankreich, wie die aller Orten hier anlangenden Depeſchen 
beſagten. Auch Lyon ift vollkommen ruhig geblieben. 
Die heutige Sitzung der Legislativen war bezüglich der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände von keinem beſon⸗ 
deren Intereſſe, erhielt dies aber durch verſchiedene Zwiſchenfälle. 
Zuvörderſt ward Cauſſin de Perceval zum Staats rath gewählt, 
nachdem die Majorität ihr eigenes Mitglied, Herrn Corne, da 
es von der Linken unterſtützt ward, von ſich geſtoßen hatte. 
auf proteſtirte Pascal Duprat gegen Vorlegung einer 
— welche die Verlängerung der Präſidentengewalt bean: 
8 gte und ihm deshalb unkonſtitutionell erſchien, worauf Herr 
zarochefaquelin erklärte, daß er und feine Freunde gegen 
lede Verfaſſungs⸗Reviſion ſtimmen würden, ſo lange das Geſetz 
dem 31. Mai nicht revidirt worden ſei. Dieſe Erklärung war 
indirekt gegen Berryer gerichtet, über deſſen Hinneigung zum 
Eppſer ich Ihnen geſtern eine Andeutung gab, welche ſich heut 
zu beſtätigen ſcheint. Die Spaltung in der legitimiſtiſchen 
artei ſcheint danach entſchieden zu ſein. Uebrigens ſcheint die 
ajorität, Herrn Berryer einbegriffen, immer mehr zu der 
eberzeugung zu kommen, daß die einzig mögliche Löſung in 
der Verlängerung der Präſidentengewalt liege. Nur Thiers iſt 
entſchieden dagegen. „Ich bin ein geborener Revolutionär, — 
ſagt er, — und werde wohl auch als ſolcher enden.“ 
Der letzte, merkwürdigſte Zwiſchenfall in der heutigen Legisla⸗ 
tiven war die Annahme eines von einem Berg mitgliede ausge⸗ 
denden Antrages. Herr Sauteyta verlangte nämlich die Verwer⸗ 
fung eines Supplementar⸗Kredits von 9000 Fr., welche zur Anz 
ſchaffung von Ehrenkreuzen verſchleudert worden waren. Herr 
04 * 11 Ungeſchicklichkeit, die Regierung dagegen ver⸗ 
vo ſehr Et — * und ward in Folge deſſen von Herrn Char⸗ 
man die Kreu abgeführt. Zum Beweis, wie unverantwortlich 
Jahr 1850 ze der Ehrenlegion veiſchleudere, wies er auf das 
hätten. D hin, in welchem 2835 Verleihungen ftattgefunden 
245 Su as Sautepraſche Amendement wird mit 261 gegen 
Immen angenommen, 


Großbritannien. 

3 London, 5. Mai. [Erklärung Ruſſell's.] In 
u heutigen Unterhaus⸗Sitzung erklärte Lord Ruſſell, daß das 
. mit der einjährigen Bewilligung der Einkommen⸗ 
euer gemäß dem Beſchluß des Hauſes vom Freitage ſich zu⸗ 
frieden gebe. 
ne anheiſchig, ſogleich ein Komitc zu ernennen, 

mit Erwägung deſſen zu beſchäftigen, was auf die neue 
Auflage Br zu beichäftig f N 


Portug 
De * Die Inſurrektion Saldanha's. 
bone Steamer Montroſe brachte. am Sonntage die Liſſa⸗ 
icht r Poſt vom 29. April nach Southamton. Die Nach⸗ 
en aus Oporto und Vigo find vom 30. 
> 2 Segen Slungen wird — A e e 
die Ga ung Sporto's zu Gunſten Saldanha's beſtätigt. 
m ra trat auf Seite ler Inſurgenten, als der Gouver⸗ 
war und A welcher der Sache der Königin treu geblieben 
gen anbefapt r Erhebung zuvorkommen wollte, einige Verhaftun⸗ 
ee Oporth nn * er ſeine Bemühungen ſcheitern ſah, verließ 
Obe Ga m 2öften, von einem einzigen Adjutanten begleitet. 
ermahnte, rdozo ward in dem Augenblicke, als er die Truppen 
— „ bei ihrer Pflicht zu verharren, durch einen Flintenſchuß 
eihe der Soldaten getödtet. 
5 er Herzog von Saldanha iſt am 27. in Oporto eingezogen 
hat dort ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. Er ward mit 
ion aiſchem Jubel von der Bevölkerung empfangen. Am Laſten 
5 die Truppen die Revue paſſiren. a 
— ie Septembriſtenhäupter haben ſich bei dem Aufſtande bis 
Nabe nicht betheiligt. Graf Thomar erhielt am 26. in 
- fofor on die erſte Nachricht von dem Abfall Oporto's, worauf er 
— Entlaſſung einreichte, welche auch angenommen ward. 
— ar chf er ſich auf dem Montroſe ein und ſtieg zu Vigo 
„um dort den Ausgang der Ereigniffe abzuwarten. Er 
engliſchen feine Familie ab und ward durch die Schaluppe des 
um Peschiſſe Leander an Bord des Paketboots gebracht. 
Tere ir ſidenten des neuen Minifteriums iſt der Herzog von 
— Bein; 5 un . — aus Coimbra 
e „obwohl man nicht glaubt, daß er das ihm angetra— 
Win ia en annehmen wird. Der Times zufolge Hätte die 
gert An einen großen Mißgriff begangen, daß fie ſo lange gezö⸗ 
t, entſchiedene Gegner Tho i i 
Da . egne mars an die Regierung zu berufen. 
Berufen hätte ſie Zweifel erregt, ob er nicht doch wieder zurück⸗ 
laſſi werden würde und die Juntapartei iſt daher nicht zuver⸗ 


J wenn fie ſich gleich jetzt noch ruhig verhält. 
Ant Inſurrektion breitet ſich übrigens gewaltig über das ganze 
eich aus. Doch fol ein ſpaniſches Armee⸗Coips ſich bei 


der , einer ſpaniſchen Stadt nördlich des Mintg zufammen;i 
. — N N ziehen 
— ktugiſiſchen Feſtung Valenga gegenüber. Drei Regimenter 


un 


Bine, 6 unter dem Befehl des dortigen General⸗Kapitäns ver⸗ 
Die Beſatzung Valengas hat ſich übrigens für Sal ⸗ 
liegen dor Fahrzeuge Leander, Arrogant und Daunttoß 


100 gan fad ; if Heinrich IV. mit 

N Q on und das franzöſiſche Schiff Heinri 

der ani, en iſt in dieſen Fa eingelaufen, um zum Schutz 
am ber Gar en Intereſſen zu dienen. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 

8 ran und die fpanifche Fregatte Caſtella liegen gleich⸗ 

„ Rhede vor Anker. 


mite litäten, um auf 


a l. 


„Nachtrag des Regierungsblattes zeigt 
nigin die Entlaſſung des Miniſteriums 
erzog von Terceira zum Miniſter⸗ 
J. M. die Königin befiehlt, daß 


5 beſche wennn Über den Tajo ſetzen.“ 
an den Oberſt Moniz abre den. de vo i 
006, melcher bara r Dunkelheit ab. Sie war 


f for, fiel natürlich in die Hände 
von 106 olg ee natürlich in die H 

Ac erließ: „Geſtern a reiben an den Herzog 
i adreſſirte Regierungsdepeſ mpfing ich eine an den Oberst 


„aus Leirig an Ew. Excellenz gr In d f 
wendi a an Ew. 3 erließ, em Briefe, welchen 
rium dune begreiflich gemacht, daß 2 * Ahnen die Noth⸗ 
Zutrauen Lage Miniſte⸗ 


Degen aus der 5 Wen 
en Tho⸗ 


Min n einem halben od in das 
a 


am offen zu 
Haupiguartier zu Spotto, 8 Duos von Saldanha. — 


— 


Kaiſer Dom Pedro IV. verliehen hat; aber eine aufrichtige An⸗ 


der Hauptſtadt zu begeben habe. 


— . — 


Am 25. war in Oporto folgende Proklamation angeſchlagen: 
„Soldaten! Alle Portugieſen wünſchen die Freiheit und die 
Ordnung; ſie wollen die Freiheit, wie ſie ihnen der unſterbliche 


erkennung derſelben. 

Dieſes Verlangen iſt nicht anerkannt worden und um ſich diefe 
Anerkennung zu verſchaffen, hat der Herzog von Saldanha an 
die Armee appellirt. 

Es lebe die Königin und die Charte! Nieder mit 
dem Minifterium! Das iſt die Looſung allerwärts und die 
Armee ſchließt ſich durch Annahme derſelben nur dem allgemeinen 
Willen an. . 5 

Die tapfere Garniſon von Oporto hat heute die wahre Frei: 
heit im Schooße der unbezwinglichen Stadt neu befeſtigt. 

Soldaten! Der tapfere Marſchall wird bald hier ſein, um an 
eure Spitze zu treten; die ganze Armee wird eurem Beiſpiel fol⸗ 
gen und die Königin und die Charte werden gerettet ſein. 

Es lebe die Königin Donna Maria II.! 

Ein Hurrah für die konſtitutionelle Charte der Monarchie! 
Ein Hurrah für den edlen Marſchall, Herzog v. Saldanha! 

Ein Hurrah für die tapfere Garniſon von Oporto! 

2 Hurrah für die tapferen Einwohner der unbezwinglichen 

tadt. 5 x 

Oporto, den 25. April. Joſe Maria da Fonſeca Moniz, 

Kommandant der dritten Militär⸗Diviſion.“ 

In einer Privat⸗Korreſpondenz der „Times“ heißt es noch: 
Bei der Abreiſe des letzten Couriers ſchien die Lage des Herzogs 
von Saldanha im höͤchſten Grade kritiſch zu fein; man ſagte, 
er ſei nach der ſpaniſchen Grenze zurückgedrängt worden. Die 
Sache war aber die, daß er durch Scheinmärſche feine Gegner 


nach Viſeu gelockt hatte; dann verbreitete er das Gerücht von 
ſeiner Flucht nach Spanien, übergab aber, um den Seinigen 
jedes Mißtrauen zu benehmen, das Kommando ſeinem Sohne 


und reiſte heimlich nach Oporto, ohne Soldaten, nur von drei 
Adjutanten begleitet. 

Indeß könnte die Königin der Inſurrektion fofort ein Ende 
machen, wenn fie ein Miniſterium aus der chartiftifchen Oppo⸗ 
fition wählte. Lapradio, Magalhaes, Algoz u. ſ. w. würden 
Saldanha zufrieden ſtellen und die Ordnung herſtellen, ohne die 
Dynaſtie zu kompromittiren. 

Graf Thomar hat übrigens erſt auf die Vorſtellung des Sir 
H. Seymour ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Sch wei z. 

Baſel, 2. Mai. [Tagesneuig keiten.] Die heutige 
Berner Poſt meldet das Gutachten der von da nach Nidau ge 
ſchickten Sanitätskommiſſion über den Leichenbefund des unglüd- 
lichen Großraths Dr. Knobels, welches über deſſen Vergewal⸗ 
tigung keinen Zweifel läßt, und das Sektionsverfahren der zuerſt 
berufenen konſervativen Aerzte Neuhaus und Schaffter mehrfach 
tadelt. Wegen der dadurch geſteigerten Aufregung unter dem 
Volk (K. war ſehr populär) wurde das Gefängniß des muthmaß⸗ 
lichen Thäters, Kaminfegers Zürcher, mit Wache verſehen; Z. ſoll 
ein eifriger Schwarzer ſein. — Im Berner Oberland hat der 
Untergang des Thuner Dampfſchiffs böfes Blut gemacht. 
Man ſchreibt den Verluſt von 9 Menſchenleben der Nachläßig⸗ 
keit der Schiffsleitung zu, dem bekannten Schlendrian, womit 
hlerorts dergleichen Anſtalten geleitet werden; mehrere der verun⸗ 
glückten Scharfſchützen hinterlaſſen Familien. — Unſere vom 
Züricher Bundesfeſt zurückkehrenden Mitbürger beklagen ſehr, 
daß der ſchönſte Theil deſſelben durch furchtbaren Regen geftört 
wurde. Anſtatt des Augengenuſſes am koſtümirten Feſtzug mußte 
man mit dem Ohrenſchmauß ſ. g. patriotiſcher Reden fürlieb neh: 
men. Es ſprachen hintereinander Zehnder, Furrer, Eſcher, Kaf, 
Pfyffer, Rob. Steiger, Sulzberger u. a. m. Stämpfli ſchwieg. 


— Soeben verlautet die Verurtheilung des Freiburger Inſurgen⸗ 
ſtenchefs Nik. Carrard zu lebenslänglichem Exil. 


Seine Ge⸗ 
fährten wurden auf 20, 30, 45 Jahre verbannt. 8 

Geſtern wurden zu Zürich zwei Flüchtlinge beerdigt, von wel⸗ 
chen der Eine, ein junger deutſcher Student, hauptſächlich in 
Folge langen Darbens erkrankt und geſtorben iſt. Der⸗ 
ſelbe hatte nämlich während eines Jahres beinahe nur von Brod 
und Aepfeln gelebt, weil er zuviel Ehrgefühl beſaß, um zu bet⸗ 
teln um Unterſtützung. Löwe ſprach ergreifende Worte am Grabe 
der beiden Hingeſchiedenen, welche jetzt in fremder Erde ruh'n. 

5 (Frkf. Journ.) 

Große Aufmerkſamkeit müſſen die Auszüge aus einer Privat⸗ 
Correſpondenz erregen, welche das ſchweizer Blatt „Nation“, un⸗ 
ter Verſichernng der vollkommenſten Zuverläßigkeit, dieſer Tage 
gebracht hat: „Ich kenne die Freiburger Angelegenheit ſeit 
mehr als zwei Monaten,“ heißt es darin unter Anderm, „ich habe 
ihr keinen Glauben beigemeſſen, obſchon man in den Salons 
davon ſprach. Nicht nur in Freiburg, ſondern auch in den 
Cantonen Waadt, Neuenburg, Genf und in mehren andern ſind 
die Ariſtokraten auf das beſte organiſirt und ſtehen in dem leb⸗ 
hafteſten Verkehr mit Oeſterreich und Rußland, fo zwar, daß 
der Etzherzog Albrecht letzthin zum ruſſiſchen Geſandten in einer 
Abendgeſellſchaft ſagte: „Die ſchweizeriſchen Conſervativen find 
unſern Fahnen treuer als manche Provinzen unſers Kaiſerreichs. 
Ja, wir würden gern dieſe oder jene Provinz austauſchen, um 
diefe braven Leute zu befreien. Wenn es Zeit iſt, fo muß man 
einmal mit den ſchweizeriſchen Demagogen ein Ende machen.“ 
Dieſe Worte ſind genau, und ich verſichere Sie auf Ehre, daß 
ſie ſo geſprochen worden. Wenn die Schweizer wüßten, was 
vorgeht, wenn fie den Vertrag kennen würden, den dieſe Leute 
mit Oeſterreich und Rußland abgeſchloſſen haben, man würde 
fie niedermachen. Seid auf eurer Hut! Man arbeitet im Ge⸗ 
heimen, und ein Unglück für euch, wenn man euch überraſchen 
würde; denn man würde keinen Pardon geben. Ich fürchte 2 
Die Radikalen find fo ſorglos, daß ich bald nichts mehr Par a 
darf; denn fie wiſſen nie, was im Triebe if. Ein ruſſiſcher 
Prinz ſagte kürzlich zu den Männern ſeines Vertrauens: „Der 
Sonderbund hat tauſendmal mehr Ausſicht, er iſt tauſendmal 
ſtärker, als im Jahre 1847.“ „Ich weiß aus der zuverläßigſten 
Quelle,“ fährt der Correſpondent fort, „daß die Theilung der 
Schweiz beſchloſſen iſt. Es wird bald zum Kriege kommen, und 
die öſterreichiſche Armee vom St. Gotthard Beſitz ergreifen. Es 
ſind wenigſtens 100 ſchweizeriſche Offiziere, von Bern, Neuen⸗ 
burg und anderen Orten in der öſterreichiſchen Armee; fie leben 
der Hoffnung, daß die Angelegenheiten der Schweiz ſich bald 
ändern und daß fie dahin zurückkehren werden, ſobald die Uri: 
ſtokratie ſtark und mächtig genug iſt, was wohl nicht lange auf 
ſich warten läßt. So ſpricht man, daß geſchieht, und Sie ha⸗ 
ben Schweizer, Patrizier, welche gegen ihr Vaterland feindſelig 
genug ſind, welche ſich bei dieſen geheimen Anſchlägen betheili⸗ 
gen. Machen Sie die einflußreichen Männer Ihrer Partei 
darauf aufmerkſam; ſagen Sie ihnen, daß die Dinge weiter vor: 
gerückt ſind, als man gewöhnlich glaubt.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Mai. Der General⸗Subſtitut Sof fa ift von 
dem Magiſtrat zum fünften Diakonus an der Kirche zu St. 
Eliſabet erwählt worden. Der Diakonus Pietſch an derſelben 


Kirche iſt aus dem fünften in das vierte Diakonat aufgerückt. 


(K.⸗ u. Schulbl. 


5 eslau, 8. Mal. (Polizeiliche Nachrichten.] 
er zum 6. d. M. wurde der Schafſtall des bieſigen 
Großbänker⸗Fleiſchermittels gewaltſam erbrochen und daraus vier 


Reich, bei 


S 


Schöpſe im Werthe von 20 Thlr. geſtohlen. Die Diebe haben 
unweit des Schafſtalles die Thiere geſchlachtet, wie dies die zu⸗ 
rückgelaſſenen Eingeweide und Blutſpuren deutlich zeigten. Es 
iſt gelungen, zwei Thäter (Roſengäßler) zu ermitteln und der 
That zu überführen. Sie befinden ſich in Haft. 

Ein recht frecher Straßenraub wurde am 6. d. M. Abends 
in der 8. Stunde an der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche hierſelbſt 
verübt. Der Kutſcher Galliſch aus Oels fuhr zur gedachten Zeit, 
nachdem ſein Herr vom Wagen geſtiegen war, um in der Vor⸗ 
ſtadt ein Geſchäft abzumachen, und den Mantel auf demſelben 
hatte liegen laſſen, langſam die Straße entlang; augenblicklich 
geſellten ſich drei Männer an den Wagen, von denen der eine 
den Mantel herunterriß und entſprang. Der Kutſcher, welcher 
ihm ſogleich nachſetzte, mußte von der Verfolgung bald abſtehen, 
da er ein Paar unruhige Pferde am Wagen hatte, die er auf⸗ 
ſichtslos nicht ſtehen laſſen konnte. Es iſt indeß gelungen, den 
Verbrecher zu ermitteln und zu verhaften. 

Derſelbe Fall hat ſich in der nämlichen Gegend ſchon am 
nächſten Morgen, den 7. d. M., zwiſchen 8 und 9 Uhr wieder⸗ 
holt. Einem Schankwirth vom Lande, welcher auf ſeinem Wa⸗ 
gen nach der Stadt fährt und ſeinen guten Mantel neben ſich 
liegen hat, wird derſelbe gewaltſam vom Wagen geriſſen. Auch 
hier ſind die Diebe, aus der Roſengaſſe und erſt 16 Jahr alt, 
entfprungen, ſpäter ermittelt, der That überführt und verhaftet 
worden. 


* Breslau, 7. Mai. Von dem franzöſiſchen Unterrichts: 
Miniſterium iſt das große auf Koſten der Regierung herausge⸗ 
gebene Urkundenwerk von Notre⸗Dame in Paris, den hieſigen 
Gelehrten Gaupp, dem Juriſten, und Stenzel, mit ſehr ver⸗ 
bindlichen Zuſchriften übermacht worden. Jedenfalls iſt es erfteu⸗ 
lich, daß die im Namen der Regierung erfolgende Herausgabe der 
für das franzöſiſche Mittelalter bedeutenden Rechts⸗ und Geſchichts⸗ 
quellen, ſelbſt unter der Republik ihren ungeſtörten Fortgang 
nimmt. 


O Breslau, 8. Mai. [Lützow'ſche Jäger.] Wir 
ſind auf einmal unter die Lützow'ſche wilde verwegene Jagd ge⸗ 
rathen, zwiſchen jene tapferen Jäger, von denen keiner der, 
letzte vor dem Feinde ſein wollte, während heut zwei das 
Vorrecht beanſpruchen, der letzte der Ueberlebenden zu ſein. 

Wir werden denn heut, mit Bezug auf die geſtrige Berichti⸗ 
gung der Oderzeitung, welche wir in Nr. 127 d. 3. reproduzir⸗ 
ten, durch Hrn. Keim ſelbſt belehrt, daß er allerdings in Bres⸗ 
lau der letzte von Lützow's reitenden Jägern ſei. Hr. Sca⸗ 
ruppe habe bei den Jägern zu Fuß geſtanden, deren lebten hier 
aber noch ſieben bis acht. 2 

Hiermit hätten wir der Wahrheit nach beftem Gewiſſen die 
Ehre gegeben und hoffen, daß uns die wilden Jäger nicht wei⸗ 
ter auf's Korn nehmen werden. 


8 Breslau, 8. Mai. [Schwurgericht.] Unterſuchung wider den 
Tagearbeiter Auguſt Machner und Genoſſen, wegen zweiten reſp. er⸗ 
ſten gewaltſamen Diebſtahls, Theilnahme an dieſem Verbrechen und 
deſſen Vortheilen, Diebeshehlerei und Ankaufs geſtohlenen Guts. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Hoffmann. 

Vertheidiger: Juſtizräthe Fränkel, Gelinek, Hahn, R. A. Rau, 
Referendare Bodſtein, Friederici und Grauer. 

Geſchworene: Kathe, Brachvogel, v. Woyna, Knoblauch, Bläske, 
Lier, v. Seger, v. Lüttwitz, v. Ri, Heinrich, Studt, Arlt; Stell 
vertreter: Kuhnert, Nowag. 

Der Anklage liegt folgender Thatbeſtand 8 Grunde. Am 24. Juni 
v. J. Abends gegen 10 Uhr wurden auf der Breslau⸗Trebnitzer Chauſſee 
in der Nähe des Dorfes Lilienthal, der Wittwe Gerlach aus Wohlau 
von ihrem Frachtwagen mittelſt Zerſchneidens des Strickes, an welchem 
die Plaue befeftigt war, und mittelſt Oeffnung eines auf dem hintern 
Theile des Wagens ſtehenden, verſchloſſenen Kaſtens durch Nachſchlüſſel 
aus dieſem eine Menge Sachen und außerdem ein Sack voll Kaffee, zu- 
(ſammen im Werthe von 140 Thaler, entwendet. Dies iſt durch die 

eidliche Ausſage der Beſtohlenen feſtgeſtellt, das Verbrechen charakteri⸗ 

firt ſich mit Rückſicht auf die $$ 1165 und 1148 des Strafrechts als 
einen gewaltſamen Diebſtahl. - 

Der Verdacht der Verübung des Diebſtahls ſelbſt und der Theil⸗ 
nahme daran trifft die Tagearbeiter Joh. Aug. Machner, Bernhard 
Reich und Karl Vater. Tagearbeiter Vater von hier, 22 Jahr alt, 
evangeliſch, dem Wehrſtande nicht angehörig, und erweislich noch nicht 
beſtraft, hat ein umfäſſendes Geſtändniß abgelegt, wonach er von den 
Mitangefhuldigten Machner und Reich zur That verführt worden. Auf 
Geheiß ſeiner Begleiter hatte er ſich in der Nähe des Dorfes Lilienthal 
in den Straßengraben geſetzt und nach Verlauf einer Stunde bemerkt, 
daß Machner und Reich, welche ſich in einiger Entfernung von ihm 
gelagert halten, auf einen von Breslau herkommenden Fuhrmannswa⸗ 
gen hinten aufftiegen, demnächſt aus demſelben während des Fahrens 
eine Menge Pakete in den Straßengraben warfen und hierauf den 
Wagen wieder verließen. Sie kamen nun wieder zu Vater zurück und 
forderten ihn auf, die herabgeworfenen Gegenſtände (es waren Ballen 
und Papierrollen, Wolle, Leinwand und Garn enthaltend, außerdem 
noch ein Sack Kaffee) zu ſammeln und im Getreide J verbergen, was 
Vater auch that. Nachdem dies geſchehen, nahm Machner und Reich 
jeder eine Rolle, gaben auch dem Vater eine ſolche und traten den 
Rückweg an. In Breslau übergab Vater die Rolle an Machner 
und alle drei verabredeten, am folgenden Morgen wieder an das Ge⸗ 
treidefeld, in welchem die Sachen verborgen lagen, zu kommen. Sie 
waren zur angegebenen Zeit auch wieder dort, Machner und Reich 
nahmen jeder ein Packet, anſcheinend mit Garn gefüllt, aus dem Ver⸗ 
ſteck; dem Vater gaben ſie zwei Rollen Leinwaud, welche er in einen 
Buſch verborgen und dann ihre Rückkehr abwarten ſollte. Dies währte 
indeß dem Vater zu lange, und da inzwiſchen feine Wirthin, die Wittwe 
Mehlbeer, welcher er ſchon von dem Diebſtahl Mittheilung gemacht 
hatte, mit einer Bürde Gras vorüber kam, jo ließ er von ihr die Lein. 
wand im Graſe verbergen und in die Wohnung des Bernhard Reich 
tragen. — Beſchuldigt, ſich durch Fortſchaffung und Veräußerung des 
geſtohlenen Gutes, mithin als Hehler thätig gezeigt zu haben, ſind 
folgende Perſonen; die Wittwe Mehlbeer, deren Tochter Hentiette, 
der Tagearbeiter Hillert, die verwittw. Stoffert, die verehelichte 

reuß, der Lohnfuhrmann Wiesner und der Schäfer Seidel. — 

er e an den Vortheilen des in Rede ſtehenden Verbrechens 
wird die unverehelichte Job. Reich, eine Schweſter des Angeklagten 
uldi; fulbi; . ihrläßigen Ankaufs ge⸗ 

e Shi € verchelichte Tagegr. 


ch 
. — Die An des 
ute trifft: die Wittw 00 leg, 1095 
beiter Starosky, die verehelichte ee 1 Brauer und die ver- 
wittwete Bäudler Helene Schulz. 6 

„Bei der heutigen Vernehmung bekennen ſich die drei Hauptangeklag⸗ 
ten Machner, Reich und Vater ſchuldig; die Mitangeklagten, von de⸗ 
nen viele im Beſitze entwendeter Sachen angetroffen worden, ſtellen 
jede wiſſentliche Betheiligung an dem verübten Verbrechen in Abrede. 

Als Belaſtungszeugen werden vernommen: die beſtohlene Gerlach, 
welche den objektiven Thatbeſtand eidlich erhärtet, der Polizeirath Wer ⸗ 
ner, der über die Entdeckung des Diebſtahls, das frühere Verhalten 
der Thäter u. ſ. w. Auskunſt ertheilt, der Polizei⸗Kommiſſarius Pluge, 
wia Forelle bei der Auffindung des geftohlenen Gutes mitge⸗ 
wirkt hat. 

Von einigen der minder gravirten Angeklagten wird der Entlaſtungs⸗ 
beweis darüber angetreten, daß fie die bei ihnen gefundenen Sachen 
tan la hätten, ohne deren Erwerb zu kennen. Die Zeugenausſagen 

nd jedoch wenig geeignet, dieſe Behauptung zu erhärten. Außerdem 
ſtehen die Angaben der Angeklagten ſelbſt in gegenſeitigem Widerspruch. 
So leugnet der Mitaugeſchuldigte die Verübung von Gewalt, obwohl 
er die Theilnahme an den Vortheilen des Diebſtahls einräumen muß 
und ihn der Angeklagte Vater des gewaltſamen Diebſtahls bezüchtigt. 

Durch den Ausſpruch der Geſchworenen werden die Angeklagten Jo 
hann Reich und Lohnfuhrmann Wiesner von der Anklage der Die- 
beshehlerei entbunden; Mach ner wird des großen gemeinen Diebſtahls, 
Vater der Theilnahme an dieſem Verbrechen, Reich des gewaltſamen 
Diebſtahls und die übrigen Angeklagten der Diebeshehlerei, ſowie des 
fabrläffigen Ankaufs ee Gutes für ſchuldig erachtet. — Das 
uldbekenntniß der Wittwe Mehlbeer gilt als ausreichend. 
er Gerichtshof verurtheilt: 

1) Den Tagearbeiter Aug. Machner zu 2 Jahren Zuchthaus. 

2) Den Tagearbeiter Bernh. Reich zu 3 Jahren Zuchthaus. 

3) Den Tagearbeiter Karl Vater zu 6 Monaten Zuchthaus. 

4) Die verw. Marie E. Mehlbeer zu 9 Monaten Zuchthaus. 

5) Den Tagearbeiter Hillert zu 1 Jahr Zuchthaus. 

6) Die Wittwe Ernſt. Stoffert zu 1 Jahr he 

7) Die berehel. Zimmergeſell Chriſt. Dee zu 6 Monaten Zuchthaus. 

8) Den Schaffer Karl Fr. Seidel zu 9 Monaten Zuchthaus, 

9) Die Wittwe A. Roſ. Schirleg zu 14 Tagen Gefängni. 

10) Die Tagearbeiterfrau Chriſt. Starosky zu 14 Tagen Geſängniß. 

11) Die Jeane ben Ther. Bräuer zu 3 Thalern Geldbuße 
reſp. 3 Tage Gefängniß. 


ſtohlenen 


* 


12) Die verw. a 
) en Bäudler Scholz zu 5 Thalern Geldbuße rep. 8 Tag. 


gniß. N 
ehel. Henr. Mehlbeer zu 6 Monaten Zuchthaus 


13) Die unver » 
Gegen ſämmkliche ee wird angemeſſene Stellung unter po 


lizeiliche Anffiht verfüg 
Johanna Reich und Lohnfuhrmann Wies nee werden freigeſprochen. 
RL a a 


Hatibor, 4. Mai. Die im Bau begriffene neue Straf⸗ 
Anſtalt bierſelbſt geht ihrer Vollendung entgegen. Die drei 
zur vollſtändigen Jlolteung der Sträflinge (nach dem 
penſylvaniſchen Spftem) eingerichteten Gefängnißflügel 
nebſt den Beamtenwohnungen u. ſ. w. werden Ende Juni fo 
weit im Stande ſein, daß darin 394 Gefangene untergebracht 
werden und die Beamten Wohnung nehmen können. Die 
übrigen zur theilweiſen Iſolirung (nach dem Auburn⸗ 
ſchen oder Silent⸗Syſtem) beſtimmten Flagel find in den 
Umfaffungsmauern ebenfalls vollendet, aber der innere Ausbau 


noch nicht fertig. r. 3.) 


Mannigfaltiges. 


Die aus dem „Magdeb. Corr.“ in 
ichte eines Duells, das zwiſchen zwei Ab⸗ 
ollte und beigelegt worden wäre, iſt, wie der 
f verſichert wird, vom Anfange bis zu 
en.“ * 
Der frü : cent an der hieſigen theologiſchen Fakultät, 
1 * Peder del einigen Jahren Proscar der 
ſylvanien iſt, 17 den Proſpekt einer kirchlichen 
Zeitſchrift, deren Herausgabe ef ne 


Theologen viel Anklang. 1 
Die Erben „der zwei größten deutschen Dichter“ machen in engli- 
ſchen Zeitungen bekannt, daß ſie nach dem A des „Dr. Johann 
2 von 
chillers und Göthes zum Verkaufe ausbieten und bis 


ſchieht di ter Urſache. ie heu⸗ 
Theater Ai dies aus zwieſach entzegengeſetzter, ja graben eu, 
i omburg“ einfan⸗ 
. Beide alter ⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 7. Mai. An der . wurde dieſen Mittag 12% Uhr 
ſolgende Bekanntmachung ange 1 „Der vereinigte Perſonen⸗ 
und Güterzug von Köln nach Berlin tft heute bei Schöppenſtedt aus 
den Schienen gegangen und in Folge deſſen noch nicht 655 en. 
Der Schnelzug von Köln nach Berlin wird dadurch ebenfalls aufge⸗ 
halten und heute etwa 3 Stunden ſpäter eintreffen. Berlin, 7. Mai 
1851. General- Poſt⸗Amt.“ j 


Bekanntmachung.) Da während der Dauer der Induſtrie⸗ 
Austellung in London vorausſſchtlich ein großer Andrang von Reifen- 
den auch aus den dieſſeitigen Staaten ſtattfinden wird, jo hat der kö⸗ 
nigliche Geſandte zu London anbeimgeſtellt, im Intereſſe des Publikums 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen, daß es zweckmäßig ſein werde, 
wenn die Reiſenden gleich nach ihrer Ankunſt in London ihre Päſſe auf 
der dortigen königlichen Geſandtſchaſt mit der Angabe, wohin ſie ſolche 
zurückviſirt wünſchen, deponiren, weil fonft micht dafür eingeſtanden 
werden könne, daß die Reiſenden auf ihre a jertipkug nicht länger, als 

en. r 


e vielleicht vorausſetzen, zu warten genöthi len. 
0 ei betreffende Publikum Genen in Kenntniß 98 wird, 
eſandten 


bleibt demſelben überlaſſen, nach der Anweiſung des Herrn 
zu verfahren. Berlin, den 6. Mai 1851. 
Der Miniſter des Innern: v. Weſtphalen. 


Monats ⸗Ueberſicht der 3 Bank, 
gemäß $ 99 der n vom 5. Oktober 1846. 


1) Geprägtes Geld und Barren 19,430,700 Nihlr. 
3 Kassen Anweiſungen und Darlehns⸗Kaſſen — 5 th 
Scheine ‚641,100 _ ; 
5) Wechſel⸗Beſtände 9,016,100 * 
4) Lombard-Beſtände 0 79,300 
5) Staats ⸗Papiere, verſchiedene Forderungen 
und Aktiba ö 20,254,800 „ 
. a ſſiva. 
6) Banknoten im Umlauf 18,197,100 


Depofiten-Kapitalien 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und 
Sa mit Einſchluß des Giro⸗ 
kehrs 
RN 30. April 1851. 7 
Königl. preuß. Haupt Bank- Direktorium. 
von Lamprecht. Mitt. Reichenbach. 
Schmidt. Woywod. 


7 25,861,500 
$) 1 


(gez.) Meyen. 


AA 

otsdam, 7. Mai. Die bisher unter der Auffiht des Kriegsmi⸗ 
gane ſtehende Schiclerſche See 1 u dem 
e a es 
hergeben. e, daß die daſe | 2 
Pe Zahl, brodlos werden, find demnach i umi 


e. Dieſelben 
werden nach wie vor dort Beſchäſtigung finden. (Pr. 3.) 
iederſchle Märkiſche Eiſenbahn. Die Frequenz au 
198 Niederſchleſt e e n bohn in bers woche 12 : 
27. April bis 3. Mai d. J. 9503 Perſonen und 32576 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


eſammt-Einnahme für Perſonen -, Güter- und Vieh ⸗ Transport ze. 


Hrbehalllich ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. 
PPP 


Inſerate. 


es Bekanntmachung. 

Die von dem könig ichen 2 für Schleſien un⸗ 
term 31. Januar 1848 auf die im Falkenberger Kreiſe gelegenen 
Güter Wiersbel c. pert. ausgefertigten Aprozentigen Pfand⸗ 
briefe Litt, B find von dem Beſitzer der qu. Güter aufgekündigt 
worden, und es ſollen die Apoints: 

Nr. 40,346 bis incl. Nr. 40,353 à 1000 Rt. 


43,774 2 43,789 a 500 Rtl., 
50,30 „ 60,320 & 200 Ru, 
= 62,706 x » 62,739 a 100 Rl. 1 
8 79,226 2 2 79,229 a 50 Ri. > 


gegen andere dergleichen 
W ee re 
n em t der nd 5 er er v 

Juni 1835 (G. S. Nr. 1619) werden daher — Bel 8. 
Inhaber der bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert 2 
ſelben mit dem Zinsanſpruche vom 1, Juli d. J. ab alfe 1 
Coupons Ser. IV. Nr. 2 bis 10 bei der Eönigl, Rredi 3 mit 
tute ⸗Raſſe (Albrechts straße Nr. 16 hierſelbſt) zu Präfentigen — 


in deren Stelle andere dergleichen Pfandbrie 
Betrage in Empfang zu nehmen. Pf fe vom n 


Pfandbriefe gleichen Betrages” einge: 


Breslau, den 6. Mai 1851. PR 
. Königliches Kredit⸗Inſtitut für Saum ts 
v. Schleinitz. Br. — 


[172] Befann 
Der hieſige Wollmarkt ie 8 
„J. abgehalten, was bekannt gemae 


„ mit 
ken, daß die hieſige Dart sie Gelegenheit giebt, Vor⸗ 
(HÜTE auf Wale zu en 


Görlitz, den 6. Wal 1881. Der Magiſtrat. 


7 


— 378 — 


j Theater N ertoire. Subhaſtations⸗Bekanntmachung. Bei Leopold Freund, Herrenſtraße Nr. 25, [1109 Ein praktiſcher 5 Im Verlage von G. F. Aderholz in Breslau ist erschienen und in ellen Buch- 
Breitag * 9. Mal. e 1 > 1 . a de ir Shmie M e a en. e b 5 5 hmeiber g handlungen zu haben: £ 2 — 
en Abonnements von orſte rücke Nr. u „7 zum | dad Sommer⸗Halbjahr Brochirt 1 r. ndet ein ba nterkommen bei 0 2 
ſchwarzen Adler benannten und auf 19,019 Rtl.“ Der vereinigte Fahrplan ds es u DR erger, Müllermeifter, Ueber die Or ganisation 


18 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Kretſchamhauſes, ha⸗ 
ben wir einen Termin 
auf den 10. September 1831, 


Vormittags 11 Uhr, 


hun piel in fünf Akten von 
— Koh b 8 1 


zw 
„Der Bruderzwiſt“ oder: „Die Ver⸗ 
4 
6 mung," Saul nf 
ebue. 
Sonnabend den 10. Mai. 33ſte Vorſtellung des 


Halbjahr 1851. Lang gelb. Pr. 1 Sgr. [1121] in Schweidnitz. d er Arm en- Krank en Pfl ege 


167] Auktion. Am 10. d. M., Borm. 10 Beste brabanter Sardellen 
Uhr, follen in Nr. 18, Albrechtsſtr., verſch. Weine 4 Pfund 5 Sgr., bei 5 Pfund 4Y, Ser, in grösseren Städten, 


weit ; ents von 70 Vorſtellungen. 0 
. N Male: „Percival und Gri⸗ in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße und Cigarren . werden. elle n. 
ldd.“ Große Ober in drei Auen an Nr. 10 — anberaumd: Schein könn EFFECT niet A & RE 83%, Sr, de 5 Pg 2 Ber i vo 8 . Graetzer. 

1 ‚© e 2 2 Sgr., 1K e7 N Re f 
anz, Text von Carlo, Muft von Kar Saasen eg ra engeſehen nn i088] Anktions⸗ Anzeige. bei Kauf ganzer Anker bedeutend billiger. Mit einem illum. ir 8. rg: Medicinal-Bezirken. 


Schnabel. 5 
[1107] =.10,V.72 DB. WEL 


[1653] Berlobungsd- Anzeige. 
Die heut vollzogene Verlobung unferer Tod. 
ter Agnes, mit Herrn Herrmann Hambur- 
er, beehren wir uns Freunden und Bekannten 
— 11 ſtatt jeder beſondern Meldung, 
agel 1, den g. d. it 1851 
reslau, den 8. Apr . 
we — u L. Milch und Frau. 


Montag den 12. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen 2 
5 in — wean Aibelrn aß, verſchiedene a C. F 0 Rettig, Diese Schrift eines mit der städtischen Mediainal- Verwaltung innig vertrauten Arztes 
500 itor-Laden.Utenſtlien, als: 1 Billard mit Kupferschmiede- strasse welche die Einrichtung der Armen-Kranken-Pflege in grossen Städten zum Gegenstande 
zubehör, mehrere Tiſche verſchiedener Größe, [1112] T / 
ein Repoſttorium, diverſe andere gute Möbel und N O. 2 . 


Zu dieſem Termine werden der ehemal. Guts ⸗ 
befiger Karl Gottlob Sommer, der frühere 
Be 5 Labitzkty und ſeine Ehefrau, der 
Kretſchmer Sohann David Littmann oder 
deren etwaige Erben hierbund, vorgeladen. 

Breslau, den 4. Februar 1851. 

(30) Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Hier in der 
Nitolai-Borftadt, Friedrich 6 Wicbelne Straße 
Nr. 43 belegenen, auf 9608 Abe, 9 Sgr. 


allerhand Vorrath zum Gebrauch, gegen baare—ũ„ͤ14üũn%, „ 
Zahlung verſteigert werden. Eine Bude Medieinal-Wesens wirksam sein wird,“ empfieblt sich den Verwaltungs-Behörden und Aerzte 


u, den 7. Mai 1851. 7 
. ᷣͤ U RR Eier, re et, tee in 94 Salt — Bild = 1 971 1 der Sr. ihr in en m 
ws G riedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 73, vis-a-vis der Jetzt 1 Ntl. 10 R reis 1 Dukaten.) Aerztlicher 
ww”: ee 9 ar en, Kader 0 Salzbrunn beim Brunnen - Auflage. Der Rathgeber bei allen Krdufheiten der Geſchlechtstheile di in Bolgt 

„ g den 9. Mai: Inſpeklor Herrn Strähler. 1640] persönliche peimlicher Jugendſünden, — enuſſes in der geſchlechtlichen 


Eugen Weighardt, dſtücks 
eighardt, geb. ig, 7 Pf. geſchätzten Grun haben wir a 
Sn a gen Kats enen en l 7. Abonnement⸗Kon ert 7 N lebe und durch Anſtecung rn SA rg und en übE 
| | a Ken eee 185 ler Mineral Brunn, Schutz. , min n e e v6 weit e eee Der Beta 
Schimnitz, Mai 1851. [1122] auf den 12. 51, er Springerſchen Kapelle, unter der Haupt⸗ . 5 7 5 Z. Mit 3 dl der La Mert'ſchen Schrift herausgeg. von Lan 
Vormittags 10 Uhr, Direktion des kgl. Muſik⸗Direktors hd Saidſchü d Pillnger Bi r ius in Leipzi ieee in Stahlſti 42 Sei 
1108] Entbind 8. Anzei jen⸗Zimmer — gl. Muſtk⸗Direktors Hrn. n. aidſchützer und Pillnger Bitterwaſſer, tius in Leipzig. 13. Aufl. mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. 1 
Lie heut frü 4 110 eie lückliche] unferem Parteien Zin Junkernſtraße] Zur Aufführung kommt unter Anderm: _ Ober⸗Salzbrunn, 10 Sgr. (Iu Kommiſſion bei W. Schrey in Leipzig,) 5 0 
Enibindung m 2 hr erfolg 0 gif Nr. 10 — anberaumt. Schen Ouvertüre zur Oper: Wilhelm Tell, von Roſſini. Marienbader Kreuzbrunn, Dieſes rühmlichſt bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) iſt in allen 
n He ung meiner Frau Laura, geb. Fi 1155 Taxe und Hypotheken⸗ ! in können in der | Ungareje für Fagott, von K. M. v. Weber, vor Selterbrunn, namhaften Buchhandlungen vorräthi 
5 \ Be ie ve ee 1— 7 7 E deen Keule weiden li abe 7 0 von Herrn Immiſch (Mitglied der f Eger Salzquelle und R Warnung. — Da unter bieſem und ähnlichem Titel fehlerha I Auszüge und Nadr 
» u dieſem Termine. g ekannten Kapelle). offeriren: und u. Comp. mungen dieſes Buches, bri in d i er⸗ 
re ionig den 7. Mai 1851 Real-Prätendenten bei w. Peg der Präflu- | Sinfonie B dur (Nr. 4), von L. v. Beethoven. i Mkolai⸗Straße Nr. 71. en le de ine um R in cher en 
Carl Theodor Mäller. a ſo wie > ei un ai A Gut Anfang 5 Uhr. Ende nad) 9 Te [1119] Vermiethungs⸗Anzeige. bene Werk beftellen und bei Empfang darauf ſehen, daß es mit deſſen vollem Namensfiegel vet 
Maria, geb. Meder aufınann | Entree für NichtAbonnenten, für Herren 5 Sgr. Eine Baude an dem St. Anna⸗ Hospital, Neue] ſtegelt if. Dies nur iſt das Achte. 958] 


[1634] Entbindungs-Anzeige Georg Wilhelm Nerger oder deren Erben 11641]. für Damen 2% Sgr. Sandſtraße, iſt ſofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 


Die heute Morgen 2% Uhr erfolgte glückliche bierdurch vorgeladen 185 [1116] . R here zu erfragen bei dem Adminiſtrator K 1931] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: b 
Entbindung feiner lieben Frau, Wanda, geb.] Breslau, den 5. Februgt 19 ns zun erfragen bei dem Adminiſtrator Kuſche, gen i 8 . 
Guh rau 5 einem Ken Knaben, zeigt 29] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. a Ein Mitter ut. Ge⸗ Altbüßer Straße Nr. 45. 5 Wollmarkts⸗ Ordnung für die Stadt Breslau. N 
hierdurch ergebenſt an: 5 1 Zum nothwendigen Verkauſe des sup Nr. 5 fällen ꝛc. ohnweit hier, iſt mit Inventar, ein. (1118) Vermiethungs⸗ Anzeige. Amtlicher Abdruck. — 8. geh. 1 Sgr. f 
1851 * Küfner. zu Klettendorf belegenen, den Gafetier Kuh- leuchtender Verhältniſſe wegen, pro Morgen für nn AO EN ne i Graf, Barth u. Comp, Verlagsbuchhandlung 
5 dertſchen Eheleuten gehörigen, auf 7411 Thlr. eirca 16 Mt. bei geringer Anzahlung oder An- Lokale nebft Wohnung und Zubehör fofort neh. 2 . er * 


abe eines kleinen, s zu ver- zu Term. Johannis d. zu vermiethen und zu be T1105 7 7 2 7 

er 55 G 100,000 ziehen. Kal Nähere iu, erfragen bei dem Ad- 111081 Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Rtl. wird 1990 en geſucht. — Eine geohe un miniftrator Kuſche, Altbüßerſtraße Nr. 45. 5 Waden big auf ge eden 8 Breslau — an —— am 18. Mai d. I 

wei kleine Pachtungen ſind gewünſcht. — 1 4 R und werden bis auf Weiteres 7 onn⸗ und Feſttag fortgeſetzt werden. 

Berfihiedene Privat, Hechte, Past auser, Für Rübenzucker⸗ Fabriken. Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags, 

e ee ee, ige Br Bu gekörnter Knochen ⸗Kohle Fahrpreiſe für die u Fe ee ek m 3 Str für Hin- und Rückfahrt 
— Zuver . ; F ; . 5 i . g 

amte aller Art, Kommis, Gouvernanten de. ſu⸗ haben noch ein Pöftchen abzulaffen: Berlin, den 24. April 1851. 


en Unterkommen und werden zum Theil ge⸗ Neubauer und Porſe } N 2 zug: ; n. 
Ba durch das Adreß⸗ und Kon cpienten⸗Konp. [907] in Magdeburg. Kgl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


toir des Wilhelm Schiller in Gr. Glogau 788 E gen dei deren Wee Herrmannsbad zu Muskau, Ober Lguſitz. 


3 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Bauerguts, haben wir 
einen Termin auf . V 

den 19 Sept. d. J. Wer. 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter K lingberg in un⸗ 
ſerm Parteienzimmer Nr. 2 anberaumt. 

Taxe und Hypotheken- Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Februar 1851, 
[31] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
1141 Gutsverpachtung 

in Fürſtenthume Krotoſchin. 
Das Gut Glogowo, 2% Meilen von Kroto- 


[1637] 0 ar 
Am 5. d. M. ſtarb zu Koſel nach fünfwöchent⸗ 
lichen Leiden unſer innigſt geliebter Vater und 
Schwiegervater, der königl. Ober ⸗Steuer-⸗Kon⸗ 
troleur v. Vangerow. 
Rawiecz, den 7. Mai 1851. x 
Laura und Adolph Strehle. 


“ [1114] Eintrittskarten zu den drei Concerten 
für die Pfennigkirche, für 3 Personen gültig, 
à 1 Rtl,, wie Karten zu dem ersten, Sonnabend 
den 10. Mai, Nachm. 4 Uhr, in der Universität 
stattfindenden Concerte, ebenfalls für 3 Perso- 


Ring Nr. 273. 


nen gültig, a 15 Sgr., sind zu haben Altbüs-ſchin, eben fo weit von Pleſchen und 2 Meilen 810] Ein faſt noch neues ußeiſernes Thurm · auf das modernſte in Görlitz gebaut, ? Die Eröffnung der Moor-, Mineral- und Dampfbäder findet d A 

nerstrasse Nr, 47, 2. Etage, und in der Mu- 75 S gelegen, zu welchem gehören: kreuz — der Längbalken In, Dille 8.107 , 4 11 zum Verauf in N 15 [1076] 22 5 3 Die A 

sikhandlung des Herrn E. Scheffler vorm. 7 Morg. 45 ON. Hof. und Bauſtellen, 6, br. und 2, tief, der Querbalken, 5,11% l., 1631 ttli ötel 

Cranz, Ohlauer Strasse Nr. 15. Preis an der 11 Morg. 35 QR. Gärten, 6 6” br. und 2“ tief, das Ganze im Gewicht von U mer Ze 1 itz Hatel. TR, 5 Dt 

Kasse pro Person 10 Sgr. D 1192 Morg. 160 a: Nr etwa 6 tee 2. — 85 8 end eee Von der Meſſe in Leipzig 8 
g 28 ON. Wieſen, gau zum Verkauf. Auf frankirte Anfe r⸗ 2 = 5 5 d 1 er \ 

. eee eee Gut von 132 Morg. — Sg. Hutungen, ſheilt weitere Auskunſt der Paſtor Mund. Klopſch (1642 Bleiweiss, zurückgekehrt, empfehlen wir unſer durch perſönliche Einkäufe aufs vollſtändigſte afforti 

circa 1000 Morgen er, 300 Mig Wiesen, 4 Morg. 161 OR. Teiche, daſelbſt. in verſchiedenen Gattungen, trocken als auch ab- (tes Lager aller Gattungen von Weißwaaren. i 5 8 

300 Mrg. Forst, so wie 1500 Stück Schafe, 888 1 „> a 41618] Ein junger Kaufmann in Königsberg gerieben mit Del, offerirt zu billigen Preiſen: Auf eine große, ſehr geſchmackvolle Auswahl der neueſten franzöf., und ſächſiſchen 

15 Pferde, 70 Stück Rindvieh und guten Wohn- ird ano en Johannis 1851 ab inf IT Pr. welcher zweimal jährlich Oft- und West au en Stickereien, ein ſchͤnes Sortiment weißer und ſchwarzer Mantillen, Viſites 

und Wirthschaftsgebäuden für den Preis von wird auf 12 Jahr 1 ab in' preußen bereiſen läßt, wünſcht hiermit noch einige arls-Straße Nr. 47. und Jäckchen in Spitzenarbeit, ſowie als etwas Neues für elegante Toilette. 


öffentlicher Licitation 
Mittwoch den 21. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

am Sitze der unterfertigten Rentkammer ander⸗ 
weit verpachtet. 3 

Hauptertrag und Bedingungen liegen vom 
6. Mai d. J. ab während der Dienſtſtunden 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale zur Einſicht offen. 

Nachrichtlich wird hier noch Folgendes bemerkt: 
a) die Gebäude ſind vollſtändig vorhanden und 


eee eee Jäckchen von Gaze Donna⸗Maria mit Stickerei, erlauben wi 
Eine noch im Betriebe befindliche Sei⸗ uns noch beſonders hinzuweiſen. . 


ie Adr. sub C. F. 9 5 fenſiederei, in einer Stadt von 12,000 1 N 
605 8 dee Einwohnern, iſt ſofort aus freier Hand 2 5 Be Graͤfe u. Comp., 5 ; 
11090 Schweidnitzer⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke „zur Stadt Berlin. 


Nr. 28 in Breslau gelangen zu laſſen. — Jede I unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 5 
1 Rittergutskauf⸗ oder Pacht⸗Geſuch. 


Garantie in Hinſicht der Solidität kann geſtellt 2 Ernſtliche Käufer erhalten auf portofreie 
Für mehrere bedeutende Kapitaliſten und vermögende Oekonomen ſucht Unterzeichneter einig, 


Agenturen in Fabrikaten oder anderen gangba⸗ 
ren Artikeln zu verbinden. Sollten achtbare 
Häuſer geneigt ſein, hierauf einzugehen, ſo wird 


120,000 Rtl., 
2. Ein Dominium an der N. M. Eisenbahn, 
1% Stunde von Breslau, mit 800 Mrg. Acker, 
* Mrg. lebendiges Holz, 60 Mrg. Wiesen etc, 
für 60,000 Rt. Das Wohnhaus, so wie die 
Wirthschaftsgebäude sind massiv und in vor- 
züglichem Baustande. 
3. Ein in der Nähe ven Schweidnitz und 
Fürstenstein gelegenes Gut, mit einem Arcal 


Anfragen Auskunft bei E. Dreſcher in 
PF PIVEIr SER ERBRTRER Groß Glogau. [1117]. 2 


von 400 Mrg. mit 300 St, Schafen ete., Wohn- Einem geehrten, Publikum, beſonde den ARE ERLERNTE | 

und Wirthschaftsgebäud und iv, tu neu erbaut; Herren Verlags⸗ und Sortimentsbuchhändlern aaa 5 5 5 bi eflektiren 

ß . SPiette en | 16421 Matipinatsche St BT Rot in grobe .... 7 Ai a re 
Nur ernstlichen Käufern wird das Nähere ng 8 Platten⸗Pr e. brauner — — — Der Amtmann Heydenreich in Leipzig, . hof Nr. 16. 


ter mit übergeben und iſt- mik 4 Prozent 
beſonders zu verzinſen; 
e) angemeſſene eiſerne Grundſaaten gehen un 


brauner Wallach 6 Sar alt, zum Verkauf. 
Ich bin daduͤrch im Stande, bei Abſchluß] 70 Stück gemäſtete Brackſchafe ftehen | — 


großer Partien von Kaliko⸗ oder Leder⸗Einbän⸗ zum Verkauf auf dem Dominium Ocklitz [1546] Feinſte Mandel⸗ Klei e 
* [A 


mitgetheilt durch das Anfrage- und Adress- 
Bureau im alten Rathhause. 


mm nn 75 18 — 2 pi 
1614] Berichtigung. In der geſtrigen Zei⸗ verzinslich auf den neuen Pächter über; den, die Preiſe mit den größten Fabriken gleiche hei Mettkau. ; . > 
45 2 es 2 55 e von] a) n deren Verhältniſſe hierorts zuſtellen, da ich mit den größten Geſchäftsleu rr -aus unentölten Mandeln in Schachteln a 2½ und 5 Sgr. f, Se ; 
ern Samuel Boas heißen: Landsberg a. W, nicht ohnehin genau bekannt find, haben über ten Deäkſchlande in Verbindung flche, und [1635] Ein kleiner weiß und braun gefledter Piver und Comp., Parf.⸗Waaren⸗Handlung, Biſchof⸗Straße Stadt Nom. 


fämmtliche Materialien im Ganzen einkaufe. Wachtelhund, an 2 Halsdrüſen kenntlich, iſt am 8 5 
M. Kuttner, Buchbinder in Gr.⸗Glogau, 6. d. verloren worden. Vor deſſen Ankauf wird. Durch meine auf der Leipziger Meſſe perſönlich gemachten Einkäufe habe ich m 
Preuß. Straße 336, im Gaſthof zu den drei gewarnt, dem Wiederbringer eine angemeſſene Be⸗; Lager aufs reichhaltigſte affortirt, und empfehle beſonders eine große Auswahl Woll⸗ 


Ü t t + . 7 i * 
eee ee e ale Loden. Mr. 6, ine spitzen, Beſatz⸗VBorten, Spitzen Gimpen, und viele andere neue Befäge g 


tadelloſe Führung, . 
landwirthſchaftliche nt und 
den Beſitz des erforderlichen Vermögens 
legale Nachweiſe beizubringen. 
e) Als Bietungs⸗Kaution find 500 Thlr. ent⸗ 


att Landsberg O. S. 


11658] Dank. l 
Aus freier Entſchließung erkläre ich hiermit 
oͤffentlich, daß ich mich der Aachener und 


Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ weder baar, oder in preuß. Staalsſchuld⸗ Weiße echte Spitzen, Zu = 7 Damen⸗Kleidern. Strickgarne in allen Gattungen c ic. 

ale e ee de en Ten oe eee Lee Starke Eren ae d dee, Carl Reimelt 
un fur meinen Verlust aus dem Brande vom eee eee ee zum Garniren von Negligses. und Zohannid zu beziehen, Wohnungen von 21650 N Dhlaner-Straße Nr. 1, zur Korn⸗ Ecke. 
2 I BERN - S u Spi Stuben, Küche und Zubehör, ſowie auch der- 16501 — x 
13. v. M. zu lebhaftem Danke verpflichtet fühle. | f) Unter den drei Beſtbietenden hat die ver⸗⸗ chwarz wollene Spitzen, gleichen nen inzukichtende nr begtiffen⸗ r ¹PU . NEN = - 
wirklich, een wle "die "äıbare ee ee der. 28. Sprit 1851 KRonlenrt wollene Spitzen Wohnungen. ee Zuckerrunfelrüben-Zamen | 

en 1 de a gt, daß i r erfahren Fürftlich Turn- und Taria che Rentfammer, Ir und Günelnen Biliafe empfehlen im Han. 1105 2J. Ein freundliches Stübchen it zu ver- ift noch zu erhalten bei dem Wirthſchalte Amt Roſenthal, Breslauer Kreiſes.— 
bel Schadenregulirungen am 5 die] [111] Bekanntmachung. 3 Franz Groſſe u. Com Y eee {1686} T ten⸗Lager ei ener Fabrik A 

Angriffe widerlegt, denen fie, e aus] Der Poſten eines Polizeidieners und Hülfs- aus Zwönitz bei Schneeberg. 1659] Zu vermiethen Albrechtsſtr. 38 ein ge⸗ ape 2 E a 
7 7 au in der jüngſten Zeit ausge-] Exekutors, mit 1 1 Jun 5 NL Breslau: e im ehemaligen raͤumiges Gewölbe nebſt mehrerem Nebengeläß. von > H E i I r 1 un d b E u £ 
wefen i ift; om 1. Juni d. J. 5 — } 

etzt ge jährlich verbunden üft; 10 Be 11085] Carl 8. Shreiberihen Lokal. 11660] Zu vermiethen Altbüßerſtr. Nr. 14, - Hhlanerftt. Nr. 87, in der goldenen Krone. 4 


nern, Kr. Trebnitz, den 8. Mai 1851. 
2 Wilhelm Wittig. 


(1639) Aufforderung. 

Ein tüchtiger erſter Trompeter und ein B- 
Cornettiſt, welche gleichzeitig mit Saiteninftru- 
menten vertraut ſind, finden bei unterzeichnetem 
Regiments⸗Muſik⸗Chor, unter portofreier Ein⸗ 

ſendung ihrer dazu nöthigen Atteſte, ein vor⸗ 
beühaftes Engagement; und haben ſich dieſel⸗ 
ben bis ſpäteſtens ult. Septbr. d. J. zu mel« 
den bei dem 

„Regiments⸗Kommando kgl. Iften Uanen- 

Regiments, 
Garniſon: Militſch in Schleſien. 


DD Für einen hieſigen Bureau-Beamten 

wird ein junger Mann mit guter Handſchrift 

aus der Provinz (nicht von hier) verlangt, für 

5 weiteres Fortkommen väterlich geſorgt 

werden ſoll. Selbſtgeſchriebene, portofreie Abrgh⸗ 

en beſorgt der Kaufmann J. Kotzlowski in 
reslau, Schweidnitzer Straße Nr. 6. 


— —6— ä — — 
2 . 
aus Kräuter⸗Pomade, 
welche von uns erfunden und vielfältig geprüft 
wurde. Dieſelbe dient als Hauptſtärkungsmit⸗ 
tel bei Beinen, deren Haare ſtark ausgehen, 
ſo daß binnen einigen Wochen das Haar ganz 
eſt ſizt, und nicht mehr ausfällt; ſie verbeſſert 
und vermehrt den zum Wachsthum der Haare 
nöthigen abrungelaft, und verhütet das Aus» 
trocknen des Haarbodens. 5 
Der Preis iſt der große Topf 3% Rtlr., klei⸗ 
nere 2 Rtlr., und nur allein ächt, mit unſerem 
Fabrikſtempel verſehen, bei Herrn 
S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtr. 21, 


S. 
haben. Tübbing u. Comp. in Köln 


Mage Dur perſönliche Anweſenheit auf der 


eſſe Ju Feipzig mit dem Neueſten in Damen⸗ 


ab anderweit 9 05 werden. Qualiſizirte und 
verſorgungsberechtigte Bewerber haben fi, un. 
ter Einreichung ihrer Führungs⸗Atteſte, bei dem 
Kämmerer Thamm hier zu melden. 
Landes hut, den 28. April 1851. 
Der Magiſtrat. 


171] Brückenbau⸗Verdingung, , 
Del Neubau der Aten ſiskaliſchen Wala z. 
ſchen Bergel und Grüntanne, auf 1 7 50 0 d 
Namslauer Straße, und die ubtiefer! 8 er 
dazu erforderlichen Höger Aberhaun! veran- 
ſchſagt zu 2513 Rthl. 25 Sgr. Pf., follen 
entweder getrennt ober zufammen, an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein die 
fentlicher Licitations⸗Termin au 
Dinstag den 13. Mai d. J. 
orgens 9% Uhr 
im Gaſtboſe „zum deutſchen Hauſe“ in Ohlau 
angeſetzt iſt. Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen 
konnen vorher bei dem Unterzeichneten, fo wie 
bei dem Buhnenmeiſter Tſchiersky in Thier⸗ 
garten eingeſehen werden. e 
Breslau, den 7. Mai 1851. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


(1111 Submiſſions⸗Eröffnung. 

Zum Bau der hieſigen Neiſſe⸗Brücke ſind 
3300 laufende Fuß 15“ breite und 1 ſtarke 
kieferne, oder eben ſo viel Fuß 15“ breite, je⸗ 
doch nur 1%” ſtarke eichene Bretter bis Mitte 
Auguſt erforderlich. Dieſelben müſſen aus ge 
ſunden feften Eichen geſchnitten, fehlerfrei und 
volltantig ſein, und franco Bauplatz zur hieſl⸗ 
gen Neiſſe-Brücke geliefert werden. i 

Die Zahlung erfolgt nach vollſtändiger Ab- 
lieferung. 

Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten 9 5 
hörig unterſchrieben und verfiegelt, bis zum 28. 
d. M. an den geſchäftsführenden Direktor, Bür⸗ 
germeiſter Bergmann hierſelbſt, in der Art 
einzureichen, daß daraus beſtimmt zu erſehen iſt, 


x 4 nahe der Albrechtsſtraße, ein Gewölbe, ein ges 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 3 Keller, einige Remiſen. N Echt peruvi 7 7 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die 1113 den- Ki f 3 5 aniſcher Guano 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage [1113] Fremden Liſte von Zettlitz Hötel. iſt wieder eine friſche 3 517 von Hamburg an ekommen, und der preuß. Ctr. mit 4 Abl 
ein neues Uhren⸗Geſchäft hierorts etablirt Herr Gudeus aus Wien. Oberſtlieut. Mül⸗ 124 Sgr., zu baden; Kon gsplatz Nr. 3. a, im Comptoir. 11651] 
‚Habe; durch perfönlichen Einkauf aus den Fa- de aus Oblau. Gutsbeſ Rößler aus Harſhau. 
riken Frankreichs und der Schweiz, bin ich in | Gutöbef. v. Zitzewitz aus der Mark.  Lieut, 


den Stand geſetzt, die neueſſen elegankeſten Fa Graf Sternberg aus Potsdam. aue 8 Börſenberi cht 21 
Sr e. | 


brikate in allen Gattun en preſſen Muſik⸗ witz pre e aus Brody. Kau : 2 
werke neueſter Art zu billigen Preiſen zu ver | aus Prenzlau. Breslau, 8. Mai. 5 : N f 

kaufen. Hebaraturen übernehme ich mit &a- | — ĩßĩ ß : [Diçtaten 95% Br. Kalferlich : Duinden = STR u Ra 
nee e ſorgfältigſte und dil. Markt⸗ Preiſe. 108% Gl. Polnifh Courant 917 Br. Oeſterreichiſche Banknoten 78% Br. 
: Naß einen Chronometer ſeltenſter Art mache Breslau am 8. Mai 1851. Anleihe 5% 106% Br. Neue Staats-Anleihe 4% X 102% Br. Eng eine ae 
ich ganz beſonders aufmerkſam. feinfte, feine, mit, ordin. Waare 1000 Nil. 3 1 86 Br. Breslauer Stadt ⸗ Obligationen 4% 99 Br. Breslauer Kam 


Breslau, den 5. Mai 1851. Nr 5 
5 i i inge Weißer Weizen 55 52 50 48 Sgr. 
on Toun, Ring Nr. 10/11. Gelber bis 5 1 40 4 
——— — Roggen 38 36 35 34 
5 Eh junger Buch holler mit Kalter ee 2 0 2 2 2 
ichen Empfehlungen, Buchhalter und Kaſſirer Hafer 2 5 23 22 N i 1 
in einer Rübenzucker⸗Fabrik der Provinz Sad | Spiritus . . 6% Rtl bez. Inleihe 1835 8 500 2 Polniſche Gerti cat a 2 — 85 oe 
fm, verfehen mir praktiſchen Kenntniſſen in der] Die von der Handelskammer eingefette tien: Breslau Schweibnig Freiburger 4% 75% Br, Priorität 4x — Oberſchleſſche LH 
Fabrikation und Anlage einer ſolchen Fabrik, Markt: Kommi ſiou. Litt, A. 117 ½ Gl., Latt. B. 109% Gl., Priorität 45 — — Krakau⸗ eig 
wünſcht eine Aenderung feiner Stellung. Die] Breslau, 8. Mal. Rüböl in loco I% All. Br., Priorität 41 — Niederſchleſiſch⸗Märk. 83 Gl., Priorität 4 — 
Herren Neubaur und Porſe in Magdeburg bezahlt. 5% 104% Br., Serie 1II. 5% 103% Gl. Wilhelmsbahn, (Koſel-Oderberg! — == 
ertheilen das Nähere. £ London, 2. Mai. Indigo. Obgleich für Er: | Brieger 44% Gl. Berlin Hamburger — — Köln, Mindener az Priorität 
. vort nur kleine Ordres zür Ausführung kom⸗ Sächſiſch⸗Schleſiſche — — Friedrich ⸗ Wilhelms Nordbahn 33% Gl. Poſen - 

5 Verloren. men, haben die biefigen Umſätze und Jobber⸗] gard — — Reentenbrieſe 99%, Gl. Wechſel-Courſe. Amſterdam 2 Monat 1 4 
A Das Viertel Loos 4. Klaſſe, Aal. rh.) Fransattionen unſern Markt fo weit Defefligt, [Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat 99% GI, i Sicht 100% Br. Fran 
8 Nr. 28,783 iſt mir verloren daß man den Oktober⸗Cours als retablirt an.] M. 2 Monat — — Hamburg 2 Monat 149% GL, k, Sicht 150 % Br. Leipzig 
gegangen, . — ich A 12. chen kann. Für die Mal⸗Auktion find letzt London 3 Monat 6. 19% Gl. Paris 2. Monat 80 Gl. Wien 2 Monat — — 

nn sonen en ann er 8896 K. annoncirt, wobei wenig von ausge Berlin, 7. Mai. Die Börfe war auch heute in gedrückter Stimmung und ſehr g 
[1654] _; Geſuch. keien une e 3 [los, wiewohl die beſſere Rente von geſtern Anfangs Veranlaſſung zu zum Theil etwas 

Ein Zuckerſiede⸗Meiſter, unverheira⸗ e 1851, Ser: > Courſen gab, . 
ther 30 Jabr alt, der die Rüben Zucker- Fabri. Agi wort 10 ‘ zusammen 2,005 19% ][. Eilenbabn - Aktien. Nöln-Minden 3% & 103 # 102% bez., Priorität 
katton gründlich verſteht, in dieſem Fache ſchon 8 1850, 940 RO; ei bie] bez. Krakau» Oberſchleſiſche 4 74% bez. und Br., Priorität 4 36% Br. h. M 
12 Jahre als Meiſter ſungirt und die letzten 30. A re A 5 Sa K.] Wilhelms Nordbahn 42 38% a4 bez, Priorität 5 NY Br. Miederſchlehſ; 5 
beiden Jahre Dirigent nut war, auch über ſeine Vor . 811 Plat 1851 26,456 K., 1850: liſche 3 J 85% bez. und Br., Priorität 4 95 ½ Glo. Priorität 5% 10 ten. ob, 
Fähigteit die beiten. Zeugniſſe beibringen kann, 24 5 BEE 851 26,456 K., 1800: m. 5 10, Gld. - Nieberfhlefiih - Märtiige Zweigdahn 4% 27 Br. fr. a Fond 
ſucht zum 1. Otlober eine andere Stelle. Por n K. i 1. Ichieſſche Lick. A. 3% & 118 bez, und Br. Lit. B. 3% 1109 Br. — Ken nen 

Indigo in Suronen. Ablieferung vom 1. Courfe. ist Staats⸗Anleihe 5% 105% bez. und Br. Staats 
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briefe a 1000 Rtl. 3%, 1 95% Br. neue ſchleſiſche P andbriefe 4 102% Br. Lit, B- 
Y Br. 34% 50%, Be alt polniſche Pfand — — neue 4 Br. a 
arllal⸗Obligallonen a 300 Fl. — — Polniſche ET Eifensabe- 


» u. . 
— 
=} 
= 


* 


Bau⸗Vereins. 


5 5 nehmen die Unzerzeichneten Gele. e) wie viel für kieferne, tofreie Adreſſen unter C. P. werden zur Beför⸗ b f r 
genheit, das — 1. Etage Pe Nr. 14] b) wie viel für eichene Bretter pro Fuß ge- derung 2 11 — in der Handlung Stockgaſſe Fan bis 30. April 1684 Sur. gegen 661 Sur. 4½ 1 102 Br. Staats » Schuld. Scheine 314% 85% bez. Scchandlu Han 
en Bead ug Jeden aeg einer güte| cee, den g. Ma 1951 I. Di Bene Ma A gegen 157 Sur in 4850. 18 Dr. Posener Pianbbrieie 42 10194 iwd. 3% 91 Br. Du n an ola 

en zu ** t atſchkau, den 6. N 851. — — Mai 2027 . en 7 Sur. 50. p i f { 4% 94 Gld., e 4* j 

ſccherung e ee Ihnen a Ale ak e ſſee uf. Schönfelder, De A 41 Nane eg Auktionen ſtatt. Parte, Schgnen 2 500 8. 4 88 lb, 1 500 13 1 54 5 rei ort” 
n 8 f Pa auſſee⸗ N Hirolai idt 6 26 er ke ot angenehm. \ u 

werdende auer Sorgfalt auszu.] des Strehlen Ä Nitolat-Vorftadt, Kurzegaſſeb, 2 5 — Wien, 5. Mai. Fonds wenig verändert, bleiben matt, Senden. Aten fort 


ZN empfiehlt ſich mit vorräthigen f — — 
Brückenwaagen unter Ga- 7. und 8. Ma Abd. 10 u. Mrg. Cu. Nchm. 2u. rend ſehr feſt und Höher bezahlt. Trotz der ertoähnten Udente um 1% in Folge me 


— 


führen und dadurch Zufriedenbeſt und dauerndes A . \ ; 
ohlwollen zu cee te d jcn werten. bahnaktien bis 123% gedrückt, fanden zuletzt erhöhten Begaßezanderten Umftände und ber prertt 
er. h 


he [1123] Ein Oekonomie-Eleve findet auf dem - a rantie zu den billigften Preiſen. y; en nn t 5 Ar g 
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